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        Kapitel 1866

     „Blödsinn! Warum hat er sich in den Kampf eingemischt? Ein Graf, der gegen einen Baron kämpft? Was soll das?“ Ein älterer Mann von höherem Rang sah, wie der schöne Mann in den Kampf eingriff. Das missfiel ihm sehr.
 
 Als die meisten Durchschnittsbürger dies jedoch sahen, störte es sie nicht. Tatsächlich waren sie ziemlich aufgeregt, den schönen Mann kämpfen zu sehen.
 
 „Gao Ji greift an! Seine Drachen-Sonnen-Messertechnik ist ein Drachengeheul, und nicht einmal Vicomtes können so etwas aushalten. Han Sen wird jetzt sicher leiden.“
 
 „Haha. Es wird gut sein, den Ruf dieses Außenseiters zu zerstören. Wäre das nicht passiert, wäre das gesamte Mondgott-Fest seine Show gewesen.“
 
 „Die Messerkönigin ist so mächtig. Sie hat einen sehr mächtigen Schüler ausgewählt. Es mag schwierig sein, ein Baron zu sein, aber sein Glück und sein Talent sind sehr gut.“
 
 „Natürlich. Es klingt, als hättet ihr gedacht, sie hätte ihn nur ausgewählt, weil er gut aussieht.“
 
 „Es stimmt, dass er nicht schlecht aussieht. Er ist geeignet, sich unter den Schönheiten der Rebate Respekt zu verschaffen, aber im Vergleich zu uns ist er nur durchschnittlich. Es gibt viel mehr gutaussehende Rebate-Männer, die ihn bei weitem übertreffen.“
 
 „Es ist in Ordnung, wenn er gegen Gao Ji verliert. Er hat sich gut geschlagen.“
 
 Die Adligen und das einfache Volk unterhielten sich. Yisha, der Mondradkönig und der Nachtrivierkönig waren völlig geschockt. Gao Jis Drachengeheul war erschütternd. Es war in der Lage, Vicomtes auf der Stelle erstarren zu lassen.
 
 Doch Han Sen hatte sich als widerstandsfähig erwiesen und war davon unbeeindruckt. Han Sen hielt sein Messer weiterhin fest, und gerade als das Kupfermesser ihn treffen wollte, zog er sein Geisterzahnmesser.
 
 Als sie sahen, dass das Geisterzahnmesser Gao Jis Hals aufschlitzen würde, mussten sich die Zuschauer dennoch daran erinnern, dass Grafen eben Grafen waren. Ihre Geschwindigkeit und Reaktionszeiten waren zu schnell, um sie zu begreifen. Ein grüner Lichtdrache erschien blitzschnell und verschlang Gao Jis Körper.
 
 Dong!
 
 Das Geisterzahnmesser traf den Schatten des grünen Drachen. Han Sen gab sein Bestes, doch es gelang ihm nicht, den Schatten dieses Drachen zu durchbrechen. Han Sen steckte sein Messer jedoch nicht weg. Er nutzte es weiterhin, um direkt neben dem grünen Schatten einen violetten Nebel freizusetzen.
 
 Gao Ji runzelte die Stirn. Er hatte die Kraft seines grünen Schattendraken genutzt, um Han Sen von sich wegzuschleudern.
 
 Das Mondlicht von Narrow Moon war wie Wasser. Das Mondlicht schien auf Han Sen und tauchte ihn in seinen Schein. Er wurde immer stärker, und Gao Ji konnte nichts tun, um ihm zu entkommen. Das Ghost-Teeth-Messer zerfleischte immer noch den Schatten des grünen Drachen.
 
 In diesem Mondlicht stieg Han Sens Kraft weiter an. Dennoch hatte er noch nicht die nötige Kraft angesammelt, um seinen Gegner zu überwinden. Der Mondlicht-Buff war jedoch stark, und Gao Ji setzte seinen grünen Drachenschatten weiterhin ein, obwohl es ihm immer noch nicht gelang, Han Sen abzuschütteln.
 
 „Verdammt! Ein Mondlicht-Buff! Ist das ein Segen des Mondgottes?“
 
 „Das muss es sein. Hast du nicht gehört, wie der Mondgott sagte, dass Han Sen die Sonne des Mondes ist? Wo immer der Mond scheint, erhält er dadurch einen Buff.“
 
 „Das ist viel zu stark. Es hat einen Baron so weit gestärkt, dass er es mit einem Grafen aufnehmen kann. Das ist zu unglaublich, um wahr zu sein.“
 
 „Vielleicht, aber es ist offensichtlich keine Täuschung. Das hier ist Narrow Moon, und es gibt hier eine Fülle von Monden. Die Buffs, die Han Sen hier erhalten kann, sind sehr stark. Jeder aus derselben Stufe, der hier gegen ihn kämpfen will, muss einen Todeswunsch haben.“
 
 „Heißt das, dass Narrow Moon zu Han Sens Territorium geworden ist?“
 
 Ja. Sonst hätte man ihm nicht den Titel „Sohn des Mondes“ verliehen.“
 
 Gao Ji sah bedrückt aus, unfähig, Han Sen abzuschütteln. Also beschloss er, in die Offensive zu gehen und auf seinen Gegner zuzuschlagen. Sein Messer trug ein grünes Drachenlicht und einen Drachenknochen.
 
 Han Sen hätte nicht gedacht, dass sein Titel eine solche Bedeutung haben würde. Die Mondlichtkraft dort war viel zu stark, so stark, dass sie es ihm ermöglichte, gegen einen Grafen zu kämpfen.
 
 Han Sen wich nicht zurück. Er wandte „Zahn um Zahn“ an und schlug auf das grüne Drachenlicht ein. Das „Geisterzahnmesser“ traf auf das grüne Drachenmesser, das seine volle Kraft entfaltete, und dennoch gelang es ihm, das grüne Drachenmesser abzuwehren.
 
 Sie blieben genau dort stehen, während beide Messer wiederholt aufeinanderprallten.
 
 Katcha!
 
 Ein Riss erschien auf dem grünen Drachenmesser, der sich dann ausbreitete und über den Schatten des grünen Drachen ausdehnte. Dadurch sah der Schatten des grünen Drachen aus wie ein zerbrochener Spiegel.
 
 Dong!
 
 Das Geisterzahnmesser und das grüne Kupfermesser trafen erneut aufeinander. Gao Ji musste sein grünes Kupfermesser zurückziehen und widerwillig zurückweichen. Seine Kräfte reichten nicht an den Mondlicht-Buff heran, den Han Sen erhalten hatte.
 
 Gao Ji blickte kalt. Er schwang sein Messer mit Kampfeslust, doch sein Gesichtsausdruck veränderte sich, als er seine eigene Klinge sah.
 
 Das Geisterzahnmesser hatte dem grünen Kupfermesser einen Riss zugefügt. Und kurz darauf begann sich der Riss auszubreiten, bis das grüne Kupfermesser von einem ganzen Netz aus Rissen durchzogen war.
 
 „Das ist …“ Yisha stand von ihrem Platz auf. Mit weit aufgerissenen Augen beobachtete sie aufmerksam die Risse, die sich rasch über das grüne Kupfermesser ausbreiteten.
 
 Yisha, der Mondradkönig und der Nachtflusskönig, die um die Kräfte der Zähne wussten, spürten plötzlich, wie ihre Gesichter blass wurden. Sie konnten nicht glauben, was sie da sahen.
 
 „Das kann nicht sein …“ Der König des Nachtrivers schien unter Schock zu stehen und konnte nichts anderes tun, als auf das grüne Kupfermesser zu starren.
 
 Katcha!
 
 Gao Ji schwang sein Messer erneut, doch als er das grüne Drachenlicht in das grüne Kupfermesser einfließen ließ, ertönte ein Geräusch. Und dann zerbrach das grüne Kupfermesser in Stücke. Es zerfiel in winzige Teilchen, umgeben von einem schrecklichen violetten Nebel.
 
 „Zahnkraft.“
 
 Jeden kam dieser Gedanke in den Sinn. Aber dennoch war es schwer zu glauben, dass es wahr war.
 
 Das war die stärkste Geno-Kunst der Rebate. Es war die stärkste Fähigkeit, die das gesamte Volk der Rebate besaß. Nicht viele konnten sie ausüben, nicht einmal unter den Rebate. Doch nun hatte ein Außenstehender gerade die Zahnkraft eingesetzt, um einen Rebate-Grafen im Kampf zu besiegen. Die Rebate konnten nicht glauben, dass dies geschah.
 
 Jeder wusste, dass die Messerkönigin gut mit dem Zahnmesser umgehen konnte, und jeder wusste, dass Han Sen ihr einziger Schüler war. Jeder wusste, dass Han Sen das Zahnmesser trainierte.
 
 Aber niemand hätte gedacht oder sich auch nur erträumt, dass Han Sen die „Zahnkraft“ erfolgreich einsetzen könnte.
 
 In den Herzen der Rebate galt das Erlernen der Zahnkraft als Zeichen dafür, zu den Begabtesten der gesamten Rasse zu gehören. Nun waren dieser Ruhm und Stolz von Han Sen zerschlagen worden. Dieser Schlag hatte alle Rebate schockiert. Sie konnten nicht einmal mehr klar denken.
 
 „Kein Wunder, dass die Messerkönigin ihn als Schüler aufgenommen hat. Das war nicht nur zum Spaß.“ Night River King sah düster aus.
 
 „Ein Außenseiter kann die Kraft der Zähne nutzen, und diese Person ist die Schülerin der Messerkönigin. Ist er gut oder schlecht für Narrow Moon?“
 
 Auch Moon Wheel King war geschockt.
 
 Yisha war jedoch diejenige, die am meisten schockiert war. Sie hatte sich noch nicht wieder gefasst. „Wie konnte er die Zahnkraft praktizieren?“

    
        Kapitel 1867

     Das Mondgott-Fest war langweilig geworden. Die Jungen begaben sich zum Mondgott-Palast, um ihren Segen zu empfangen, doch sie konnten einzeln nur bis zu den sechsunddreißig Monden aufsteigen.
 
 Das sollte eigentlich eine Zahl sein, auf die man extrem stolz sein konnte, doch nun wirkte sie eher erbärmlich. Nachdem sie den wahren Segen des Mondgottes gesehen hatten, schienen ihre eigenen Mondgottes-Segnungen fast unecht.
 
 Das lag nicht daran, dass sie weder gut noch glücklich waren; das hatte nichts damit zu tun. Aber ohne das Erscheinen des Mondgottes besaß man, egal wie glücklich oder stark man war, nicht den wahren Segen.
 
 Han Sens Jadeglätte hatte ihren Ursprung im Frost-Sutra. Sie stand in Verbindung mit dem Mondgott, weshalb er die Segnungen erhielt, die er erhielt. Es hatte eigentlich nichts mit Han Sens Glück oder Stärke zu tun.
 
 Es dauerte nicht lange, bis das Mondgott-Fest zu Ende ging. Han Sen, der die Marquise-Rüstung erhielt, wegen der er gekommen war, war von purer Freude überwältigt.
 
 Das Fest war nun vorbei, doch Han Sens Auftritt war schnell zu einem heißen Thema geworden. Jeder wusste, was sich zugetragen hatte. Im Versammlungssaal der Vollmond-Büros hatten sich einige der Ältesten und die Könige von Narrow Moon versammelt.
 
 Yisha runzelte die Stirn und sah verärgert aus, als sie sagte: „Warum können wir Han Sen keinen Platz im Mondgarten geben? Ist er nicht talentiert genug? Oder ist mein Schüler einfach nicht qualifiziert?“
 
 Die Ältesten schwiegen. Sie wagten es auch nicht, Yisha direkt anzusehen.
 
 Night River King sagte: „Es liegt nicht daran, dass wir es nicht wollen, sondern einfach daran, dass das Gesetz des Rebate nur die Aufnahme eines Rebate erlaubt.“
 
 „Ich kann mich nicht daran erinnern, dass der Mondgarten jemals eine solche Regel hatte. Haben sie nicht einmal, vor langer Zeit, einen Außenstehenden aufgenommen?“, sagte Yisha emotionslos.
 
 Daraufhin veränderten sich die Gesichter der Ältesten und Eliten.
 
 Moon Wheel King stöhnte und sagte: „Königin, du weißt doch, was mit dem letzten Außenstehenden passiert ist, oder? Wenn er nicht derselben Rasse angehört, ist er anders. Es spielt keine Rolle, wie talentiert oder vom Glück begünstigt er ist, die Tatsache bleibt, dass er niemals ein Rebate sein wird.“
 
 „Ja. Hast du nicht die Geschichte von der Rebate-Mutter gehört, die einen Wolfswelpen großzog, nur um von ihrem Kind getötet zu werden, sobald es erwachsen war?“, sagte der König des Nachtrivers.
 
 „Königin, du solltest wirklich verstehen, was wir dir sagen. Wenn dein Schüler einer der Rebate wäre, würden wir dir so viele Plätze geben, wie du aufnehmen kannst.“
 
 „Genau. Du solltest dir einen anderen Schüler suchen, wenn du nicht einverstanden bist. Wir geben deinem Nächsten ganz sicher einen Platz.“
 
 Die Ältesten und die Eliten versuchten, sich gegenseitig davon zu überzeugen, Han Sen keinen Platz im Mondgarten zu geben. Yisha runzelte die Stirn. Sie war zwar die Messerkönigin, aber sie war keine Diktatorin, die jedes Rädchen in ihrer Gesellschaft lenken konnte. Ohne die Zustimmung der Ältesten wäre sie nicht in der Lage, Han Sen einen Platz im Mondgarten zu verschaffen.
 
 Der Mondgarten war eine Ausbildungsorganisation, die zum Rebate gehörte. Jeder, der dort aufgenommen wurde, hatte die Möglichkeit, ein vergöttlichter Elitekämpfer oder zumindest ein Champion zu werden.
 
 Natürlich hatten sie schon seit einiger Zeit keine vergöttlichten Eliten mehr hervorgebracht. Aber es gab viele allgemeine Eliten. Selbst die Messerkönigin selbst hatte die dort angebotene Ausbildung durchlaufen. Von allen anwesenden Königen war nur der Mondradkönig jemand, der sich ein solches Ansehen gesichert hatte, ohne zuvor Zeit im Mondgarten verbracht zu haben.
 
 Der Eintritt in den Mondgarten bedeutete, dass man alle Ressourcen nutzen konnte, die dem Rebate zur Verfügung standen. Han Sen zum Herzog zu machen, würde schwierig sein, aber glücklicherweise würde es mit Yishas Unterstützung kein allzu großes Problem darstellen.
 
 Es war einfach schade, dass Han Sen nicht zum Rebate gehörte. Sie hatte versucht, ihm einen Platz im Moon Garden zu sichern, aber egal, wie sehr sie auch flehte, seine Aufnahme wurde nicht genehmigt.
 
 Han Sen kehrte zum Planet Blade zurück. Er wartete einen halben Tag, bis Yisha endlich eintraf und sich mit ihm traf.
 
 Yisha war gerade aus dem Vollmondbüro zurückgekehrt, und sich jetzt mit ihm zu treffen, war ihr nächster Programmpunkt.
 
 „Königin, hat Ihnen meine Darbietung gefallen?“, fragte Han Sen und verbeugte sich.
 
 Yisha seufzte Han Sen an und sagte: „Han Sen, deine Darbietung bringt mich in eine schwierige Lage.“
 
 „Warum? Habe ich schlecht gespielt?“, fragte Han Sen.
 
 „Nein! Tatsächlich war sie zu gut. Lass mich dich fragen: Wie bist du an die Zahnkraft gekommen?“, fragte Yisha Han Sen.
 
 „Weil ich sie geübt habe. Die Zahnkraft ähnelt den Kräften des Geisterzahnmessers. Ich habe jeden Tag mit dem Geisterzahnmesser geübt, und irgendwie habe ich sie dadurch zufällig gelernt.“ Han Sen blieb sehr ruhig, als sie ihn danach fragte.
 
 Niemand würde die Wahrheit herausfinden können, also strahlte er in seinen Antworten Selbstvertrauen aus. Auch Yisha wirkte nicht misstrauisch. Sie wusste ohnehin, dass solche Dinge vielleicht unmöglich zu erklären waren.
 
 „Wie läuft dein Training mit ‚Die Geschichte der Gene‘?“, fragte Yisha ihn.
 
 „Es geht ziemlich langsam voran“, antwortete Han Sen.
 
 Das stimmte. Als Han Sen seine „Geschichte der Gene“ auflevelte, war es tatsächlich sehr langsam vorangegangen. Er wusste nicht, wie lange es dauern würde, bis er damit zum Viscount aufsteigen würde.
 
 Yisha holte eine Flasche hervor und reichte sie Han Sen. „Diese Flasche enthält xenogene Materialien, die von Xenogenen der Viscount-Klasse gewonnen wurden. Es ist eine Geno-Flüssigkeit, und sie sollte dir dabei helfen, aufzusteigen und die Viscount-Klasse zu erreichen. Nimm alle zehn Tage zehn Gramm davon ein. Und wenn du das tust, wirke sofort ‚Die Geschichte der Gene‘. Sobald du fertig bist, komm vorbei und hol dir noch mehr.“
 
 „Vielen Dank!“ Han Sen war überglücklich und dachte bei sich: „Meine Leistung war wirklich gut. Sieh dir das an, ich habe schon ein paar Leckereien bekommen!“
 
 „Nun mach dich auf den Weg. Du musst noch den Planeten Eclipse erschließen, zusätzlich zu all dem Training, das vor dir liegt.“ Yisha winkte und ließ Han Sen gehen.
 
 Die Geno-Flüssigkeit – wenn sie von einem Baron verwendet würde, könnte sie ihn zu einem Vicomte machen. Sie könnte möglicherweise sogar zwei Vicomtes hervorbringen.
 
 Aber wenn sie bei Han Sen angewendet würde, wusste Yisha, dass sie wahrscheinlich nicht so wirksam sein würde. Stattdessen würde sie ihm nur helfen, sich ein Stück näher an die Schwelle heranzuarbeiten. Es würde nicht ausreichen, um ihn vollständig auf die nächste Stufe zu bringen.
 
 „Wir werden sehen, wie er sich verhält“, dachte Yisha bei sich.
 
 Zurück auf dem Planeten Eclipse hatte Han Sen es nicht eilig, diese Geno-Flüssigkeit zu trinken. Tatsächlich wollte er zuallererst die Geno-Kunst erforschen, die er im Mondgott-Palast gelernt hatte.
 
 Jadeskin war eine Geno-Kunst aus den Heiligtümern. Dies war etwas, das ihr ziemlich ähnlich war. Es war wie das Gegenstück von Jadeskin im Geno-Universum. Sie hatten keine Verbindung zueinander, aber mit Han Sens Vorkenntnissen über Jadeskin sollte das Üben dieser Geno-Kunst ziemlich einfach sein.
 
 Han Sen hatte jedoch nicht vor, sie zu üben. Er wollte sich weiterhin auf Jadeskin konzentrieren. Er wollte lediglich die Essenz der anderen Kunst in sich aufnehmen und sie mit Jadeskin verschmelzen, während er seine ursprüngliche Kunst weiterverfolgte.
 
 Nun, da Han Sen Kraft entfesseln konnte, musste er in der Lage sein, erfolgreich Geist zu sammeln. Wenn er das tat, konnte er seine xenogenen Knochen weiterentwickeln und ein Graf werden.
 
 Wie Graf Gao Ji: Der Geist dieses Mannes war ein grüner Drache gewesen.
 
 Nach der Art und Weise zu urteilen, wie diese Geno-Kunst praktiziert wurde, musste es eine spezielle Technik geben, die das Sammeln von Geist ermöglichte. Das Absorbieren von Schätzen des Lichtelements würde das Sammeln von Geist erleichtern.

    
        Kapitel 1868

     Der Mond selbst leuchtete nicht. Er lieh sich die Kraft der Sonne, um zu leuchten. Der Mond, der die Geno-Kunst bereitstellte, war derselbe. Sein Licht wurde genutzt, um den eigenen Geist zu erhellen, und das funktionierte sehr gut.
 
 Aber es war schwer, Lichtschätze zu finden. Zumindest vorerst kannte Han Sen keinen Ort, an dem er so etwas finden konnte.
 
 Gemäß der Geno-Kunst des Mondgottes würden die verschiedenen Lichtschätze, die er absorbierte, die Art des Geistes beeinflussen, den er beschwor. Sie würden dessen Element und sogar dessen Gestalt beeinflussen.
 
 „Ich frage mich, ob ich hier auf dem Planeten Eclipse einen guten Schatz finden kann? Wenn ich das nicht schaffe, muss ich mich wieder auf die Suche nach einem machen“, dachte Han Sen.
 
 Doch vorerst hatte Han Sen vor, den gesamten Planeten Eclipse nach einem solchen Schatz abzusuchen. Er verfügte über Fähigkeiten, „Teeth Rabbit“-Schuhe und die „Marquise“-Rüstung, um am Leben zu bleiben. Unter diesen Umständen sollte es ihm kein Problem bereiten, gegen einen Herzog zu kämpfen.
 
 Han Sen holte zehn Gramm der Geno-Flüssigkeit hervor, die er von Yisha erhalten hatte, und schluckte sie dann.
 
 Dann spürte er, wie eine Energie zu fließen begann und sich in seinem ganzen Körper ausbreitete. Es dauerte etwa fünf Stunden, bis sie vollständig absorbiert war. Die Zauber, die er eingesetzt hatte, fühlten sich definitiv verbessert an, daher war ihm klar, dass Yisha nicht geizte und ihm etwas Gutes gab.
 
 Er spürte, wie sich die Energie in seinem ganzen Körper ausbreitete, und achtete darauf, während des Absorptionsprozesses „Die Geschichte der Gene“ anzuwenden.
 
 Han Sen verspürte keine negativen Nebenwirkungen durch den Konsum, aber er nahm nicht mehr davon. Er würde Yishas Anweisungen befolgen und alle zehn Tage eine kleine Dosis davon einnehmen.
 
 Auch aus der Basis kamen in diesen Tagen viele gute Nachrichten. Die gewöhnlichen Frauen begannen, zu Baroninnen zu werden, und mittlerweile waren es vier.
 
 „Das goldene Rabenzeichen wirkt! Es ist schade, dass die Kinder einfach noch zu jung sind. Sie sind noch nicht in der Lage, eine Geno-Rüstung zu erzeugen. Wenn sie alle zu Baronen würden, hätte ich eine mächtige Arbeitskraft“, dachte Han Sen bei sich. Dennoch machte er sich daran, eine Schule zu gründen, um die Frauen und Kinder besser auszubilden. Er hatte auch eine Schule, um ihnen Kampfkunst und Geno-Künste beizubringen.
 
 In einer Höhle auf dem Black Moon Planet loderte ein Feuer wie eine Wasserquelle empor. Ein Rebate mit schwarzen Ohren war nackt und schweißgebadet. Seine Muskeln glänzten im Schein des Feuers.
 
 Dong! Dong! Dong!
 
 Der große Mann schwang einen schwarzen Stahlhammer. Als er auf den glühenden Stahl traf, sprühte es Funken.
 
 Langsam nahm der heiße Stahl die Form eines Messers an. Der große Mann ließ schließlich Wasser darüber laufen und untersuchte es dann genau. Er sah enttäuscht aus und warf es dann weg. Das Messer landete auf einem Berg anderer Messer. Er sprach vor sich hin und sagte: „Nein … dieses Material eignet sich nicht für die Herstellung eines Messerrohlings. Es ist zu minderwertig.“
 
 Danach hob der Mann ein weiteres Stück Erz auf und warf es ins Feuer. Es war weiteres Material zum Schmieden. Als der Mann erneut scheiterte, spaltete sich der Boden in zwei Teile. Flammen schlugen aus der Erde empor, und es wurde so heiß, dass sogar die Felsen zu schmelzen begannen.
 
 Der große Mann runzelte die Stirn und blickte ins Feuer. Er war schon lange dort, aber er hatte das Feuer noch nie so gesehen. Gerade als er näher treten wollte, um zu sehen, was geschehen war, nahm das Feuer die Gestalt eines Feuergeistes an.
 
 „Was bist du?“, runzelte der große Mann die Stirn.
 
 „Black Cliff, möchtest du ein echtes Messer schmieden?“ Der Feuergeist sprach mit einer ausgesprochen vagen Stimme.
 
 „Natürlich. Warum hätte ich sonst über ein Jahrzehnt hier gewartet?“, sagte Black Cliff schlicht.
 
 „Wenn du mir einen Wunsch sagst, kann ich dir helfen, das stärkste Messer zu schmieden, das es gibt.“ Die Stimme des Feuergeistes klang immer noch so vage.
 
 „Das ist in Ordnung. Ich werde das stärkste Messer mit meinen eigenen Händen schmieden.“ Black Cliff lehnte das Angebot ab und wirkte selbstbewusst.
 
 „Aber dir fehlen die richtigen Materialien. Wenn du dir etwas wünschst, kann ich dir das beste Erz beschaffen, das es gibt“, fuhr der Feuergeist fort.
 
 „Du kannst mir helfen, Materialien zu finden?“ Black Cliff sah den Feuergeist aufmerksam an.
 
 „Ja, natürlich. Ich bin ein Gott, der alles weiß. Es ist leicht, das zu finden, was du brauchst. Wenn du mich bittest, werde ich dir helfen“, sagte der Feuergeist arrogant.
 
 „Warum hilfst du mir?“ Black Cliff runzelte die Stirn.
 
 „Weil du selbst als Gott angesehen werden willst. Also, schmiede das stärkste Messer und werde ein Gott! Dein Wunsch danach hat mich berührt“, sagte der Feuergeist.
 
 Black Cliff glaubte dem Wesen nicht, aber er wollte die Materialien wirklich haben. Er wollte sie mehr als alles andere. Also sah er den Geist an und sagte: „Okay. Wenn du mir die Materialien besorgst, werde ich dich dafür entschädigen.“
 
 „Du musst mich nicht zurückzahlen. Deine Loyalität ist meine beste Belohnung.“ Der Feuergeist sah unglaublich glücklich aus.
 
 Der Feuergeist sah glücklich aus, und dann brach das Feuer erneut in einer riesigen Flammenwand aus. Auch Black Cliffs Augen brannten.
 
 „Geh zum Planeten Eclipse und finde Han Sen. Er hat genau das, was du brauchst. Es ist ein Messerrohling, den du willst.“ Die Flammen des Feuergeistes sahen wütend aus.
 
 „Planet Eclipse … Han Sen … Messerrohling …“ Black Cliffs Augen brannten. Obwohl das Feuer auf dem Boden erloschen war, blieb das Feuer in seinen Augen bestehen.
 
 Es war nun einen halben Monat nach dem Fest, und Han Sen war mit der Mondgott-Geno-Kunst so gut wie fertig. Sein Jadeskin war zum Viscount geworden und war erfolgreich modifiziert worden. Also hätte es für Han Sen nun in Ordnung sein müssen, damit zu üben.
 
 Der andere Teil musste noch korrigiert werden, aber so weit war er noch nicht. Er konnte nicht einfach darüber hinwegspringen, um es zu korrigieren.
 
 „Alter Han, was machst du da?“ Xie Qing King stieß die Türen auf.
 
 „Ich übe eine Geno-Kunst. Du …“ Han Sen hob den Kopf und versank in Gedanken, während er Xie Qing King anstarrte.
 
 „Haha; ich bin jetzt Viscount! Cool, oder?“ Xie Qing King sah übermütig aus.
 
 „Das ist sehr schön.“ Han Sen zeigte ihm den Daumen nach oben. Obwohl er Xie Qing King viele xenogene Gene zur Verfügung gestellt hatte, um das Aufsteigen etwas zu erleichtern, kam es ihm dennoch vor, als sei es zu schnell gegangen.
 
 „Er ist wegen der Kraft des goldenen Raben zum Viscount geworden. Ohne diese Kraft hätte er unmöglich so schnell aufsteigen können“, sagte Gu Qingcheng, als sie näherkam.
 
 Als Han Sen sie sah, wurde ihm klar, dass auch sie eine Viscountin geworden war.
 
 Sie machten daraus kein Geheimnis, daher war es leicht zu erfahren.
 
 „Nicht schlecht! Das Zeichen des goldenen Raben war ziemlich gut. Aber es war nur eine einmalige Sache, und jetzt ist es weg.“ Xie Qing King leckte sich die Lippen.
 
 „Nun, was für ein glücklicher Zufall, dass ihr gerade jetzt zu Viscounts geworden seid. Ich habe vor, oben in den Bergen auf die Jagd zu gehen. Möchtet ihr mitkommen?“, fragte Han Sen mit einem Lächeln.

    
        Kapitel 1869

     Tief in den Bergen auf dem Planeten Eclipse waren Han Sen, Xie Qing King, Gu Qingcheng und Little Silver unterwegs. Nachdem Xie Qing King und Gu Qingcheng zu Vicomten geworden waren, wurde auch Little Silver einer.
 
 Nun war Han Sen niedergeschlagen. Little Angel, Zero und er waren nicht infiziert worden. Wären sie es gewesen, hätten sie wahrscheinlich viel leichter den Rang eines Viscounts erreichen können. Sie hätten nicht einmal halb so viel üben müssen.
 
 „Die Lage ist zumindest vorerst stabil. Warum holen wir nicht mehr Leute in dieses Universum, damit wir wachsen und sie ausbilden können? Mit nur einer Handvoll Leuten wird es uns unmöglich sein, hier berühmt zu werden.“ Han Sen war in Gedanken versunken.
 
 Han Sen hätte viele aus der Allianz rekrutieren können, aber es gab einige, bei denen er sich nicht sicher fühlte. Eine solche Person war Wang Yuhang. Han Sen befürchtete, dass der Mann, sollte er hierherkommen, schreckliches Unglück über ihn bringen würde.
 
 Da Han Sen seinen Freunden und Anhängern viele xenogene Gene zur Verfügung gestellt hatte, hatten sich bestimmte Personen in den Heiligtümern sehr schnell entwickelt. Aber er hatte darauf geachtet, solche Dinge nur denen zu geben, die ihm nahestanden. Han Sens Ressourcen waren begrenzt, und er konnte nicht die Bedürfnisse aller erfüllen, die er kannte.
 
 Mit Hilfe der xenogenen Gene hatten es jedoch viele Menschen und Kreaturen aus dem Heiligtum des Vierten Gottes in die Allianz geschafft. Dazu gehörten Dragon Lady, Death Goddess, Red Pony und Little Star. Sie waren erfolgreich in das Universum der Allianz aufgestiegen.
 
 Zu den Menschen, die erfolgreich aufgestiegen waren, gehörten Queen, Lin Feng, Wang Yuhang, Tang Zhenliu und Yi Dongmu. Sie warteten nun darauf, ins xenogene Universum zu gehen.
 
 Ji Yanran und Luolan hatten so viele xenogene Gene zu sich genommen, dass auch sie in die Allianz aufgestiegen waren. Doch Han Sen war noch nicht bereit, sie die Grenze überqueren zu lassen. Er befürchtete, dass sie ihm dort große Probleme bereiten würden, wenn sie versuchten, Littleflower zu finden.
 
 Der Vorteil der Kreaturen aus den Heiligtümern bestand darin, dass sie durch den Verzehr xenogener Gene relativ schnell aufsteigen konnten. Ihr größter Nachteil war jedoch die Tatsache, dass ihre Gene instabil waren. Man konnte nicht vorhersagen, was aus einer Kreatur letztendlich werden würde.
 
 Ein Xenogen, das wie ein Leopard aussah, schlich aus den Bergen hervor. Gu Qingcheng tötete es mit ihrem Schwertluft in einem einzigen Hieb.
 
 Gu Qingchengs Kräfte bestanden aus Schwertluft und nicht aus Schwertlicht. Ihre grüne Schwertluft war seltsam und ähnelte so etwas wie Seide. Sie konnte Feinde aus allen möglichen seltsamen Winkeln töten.
 
 „Heb mir was auf!“, platzte es aus Xie Qing King heraus, während er sein silbernes Buch umklammerte.
 
 „Du bist zu langsam“, sagte Gu Qingcheng, während sie gerade dabei war, den Körper des Xenogenen aufzuschneiden und die Xenogenen-Gene zu entnehmen.
 
 Xie Qing King sagte kein Wort und schloss lediglich sein silbernes Buch.
 
 Han Sen sah Xie Qing King an. Xie Qing Kings Geno-Bewaffnung und -Kraft hatten Han Sen immer wieder überrascht und sein Interesse geweckt.
 
 Nachdem Xie Qing King zum Viscount aufgestiegen war, konnte er sein silbernes Licht nutzen, um Bilder auf die Seiten seines Buches zu zeichnen. Was auch immer er zeichnete, konnte zum Leben erweckt werden, direkt aus dem Pergament. Er konnte praktisch Bestien herbeirufen, die an seiner Seite kämpften.
 
 Doch die Schatten, die er zeichnete, hatten ihre Grenzen. Zum einen konnte er eine Kreatur nicht im Voraus zeichnen, um sie dann im Kampf einzusetzen. Er musste also seine gewünschte Beschwörung erst während des Kampfes zeichnen, und das kostete Zeit.
 
 Mit Gu Qingcheng an seiner Seite konnte er jedoch nichts schnell genug zeichnen, um zu kämpfen. Bis er mit dem Zeichnen fertig war, hatte sie den Xenogenen bereits getötet. Das war etwas, das ihn nicht gerade glücklich machte.
 
 Han Sen war jedoch glücklich. Er interessierte sich nicht für Barone oder Vicomtes unter den Xenogenen. Er wollte einen leichten Schatz finden.
 
 „Was ist das?“ Xie Qing King blickte zum Berg hinauf, Verwirrung stand ihm ins Gesicht geschrieben. Han Sen folgte Xie Qing Kings Blick, und sie betrachteten einen roten Nebel, der über dem Berg hing.
 
 Aber der Nebel kam nicht vom Himmel. Er stieg aus dem Berg selbst auf und sah ziemlich seltsam aus.
 
 „Vielleicht sollten wir hingehen und uns das ansehen. Es könnte ein Schatz sein!“ Han Sens Augen leuchteten.
 
 „Vorsicht. Wir sind nur Vicomtes, vergiss das nicht. Wenn wir einem Herzog oder einer Marquise begegnen, hat nur Han Sen ein Paar Schuhe mit Herzog-Bestienseele, mit denen er fliehen kann. Uns fehlen solche Dinge“, sagte Gu Qingcheng.
 
 „Sehe ich etwa aus wie jemand, der einfach davonrennt und euch im Stich lässt?“ Han Sen war von den Bemerkungen gekränkt.
 
 „Ja.“ Xie Qing King und Gu Qingcheng antworteten aufrichtig.
 
 Han Sen zuckte mit den Schultern und hob Little Silver auf. Vorsichtig schlich er sich zu der Stelle, die er gesehen hatte.
 
 Der rote Nebel glich einer Wolke, wogte jedoch wie ein lebendiges Feuer. Es war ein atemberaubender Anblick.
 
 Als die drei näher kamen, stellten sie fest, dass der rote Nebel aus einem Tal aufstieg. Das Tal, das von diesem Nebel erfüllt war, sah aus wie der Himmel. Was sich jedoch hinter dem seltsamen Dunst verbarg, konnten sie nicht sehen.
 
 „Sollen wir hineingehen und nachsehen?“ Gu Qingcheng blickte hinunter ins Tal und runzelte die Stirn.
 
 Sie konnte nichts erkennen. Der rote Nebel war zu dicht, als dass ihr Blick ihn durchdringen könnte. Er tat ihren Augen zwar nicht weh, hinderte sie aber daran, zu sehen, was sich darin befand.
 
 „Ich weiß nicht, was sich darin verbirgt. Ich würde jedoch wetten, dass es zu gefährlich ist, hineinzugehen.“ Selbst mit den „Teeth Rabbit“-Schuhen wollte Han Sen das Risiko nicht eingehen. Er war noch zu schwach, und Unachtsamkeit könnte ihn das Leben kosten.
 
 „Jetzt kannst du mir zusehen.“ Xie Qing King sprach mit absoluter Zuversicht. Er beschwor sein silbernes Buch herbei und begann, mit seinem wundervollen silbernen Licht zu zaubern. Er kritzelte ziemlich schnell etwas hin.
 
 Innerhalb einer Sekunde sprang der Schatten eines silbernen Leoparden aus den Seiten des Buches hervor. Er sah genauso aus wie der, den Gu Qingcheng gerade getötet hatte. Dieser hier war jedoch nur ein silberner Schatten. Er bestand nicht aus echtem Fleisch.
 
 „Du kannst mit diesem Buch alles zeichnen, was du willst?“, fragte Han Sen überrascht.
 
 „Ja, aber sie bleiben vorerst nur vorübergehend hier. Außerdem kann ich nur Kreaturen zeichnen, die im Universum existieren. Die Zeichnung muss auch ziemlich genau sein, um die Kreatur zu erschaffen.“ Nachdem Xie Qing King das gesagt hatte, befahl er dem Leoparden, ins Tal zu gehen.
 
 „Wenn du ein xenogenes Wesen der Königsklasse zeichnest, hätte es dann auch die Kraft der Königsklasse?“, fragte Han Sen.
 
 „Natürlich nicht. Die Kraft des Schattens hängt von der Stärke des Zauberers ab – meiner. Allerdings können einige der Kreaturen, die ich gezeichnet habe, ihr eigenes Element in sich tragen. Dennoch ist die Kraft im Vergleich zu mir geringer“, erklärte Xie Qing King.
 
 „Wow, das ist doch schon verdammt gut!“, sagte Han Sen und sah Xie Qing King seltsam an.
 
 Xie Qing King war ein Mann mit sehr schlechtem Temperament. Es war seltsam zu sehen, wie er sich in einem Kampf auf das Zeichnen verlegte, anstatt sofort seine Fäuste einzusetzen.
 
 Brüll! Der Leopard war schon eine Weile im Nebel, als ein schreckliches Kreischen zu hören war. Dann nichts mehr. Im Tal kehrte Stille ein.
 
 Xie Qing Kings Miene veränderte sich. Die Zeichnung des Leoparden im Buch war zerfallen.
 
 „Was ist passiert?“, fragte Han Sen Xie Qing King.
 
 „Ich weiß es nicht, aber ich habe eine Verbindung zu den Schatten. Ich kann fühlen, was sie fühlen, aber ich kann nicht durch ihre Augen sehen. Nachdem er den Nebel betreten hatte, hat ihn etwas schnell getötet“, sagte Xie Qing King

    
        Kapitel 1870

     Han Sen und Gu Qingcheng runzelten die Stirn. Der Schatten, den Xie Qing King gezeichnet hatte, besaß die Kraft eines Viscounts. Er war innerhalb einer Sekunde vernichtet worden, also war das, was im Tal lauerte, furchterregend.
 
 „Es gibt keinen Grund zur Eile. Seht euch das an.“ Xie Qing King schlug sein Buch auf und zeichnete mit den Fingerspitzen etwas anderes.
 
 Kurz darauf sprang ein weiterer Leopard aus den Seiten. Er rannte nicht direkt ins Tal, sondern kam zu Xie Qing King zurück und kauerte sich neben ihn.
 
 König Xie Qing fuhr fort, mit dem Finger über das Buch zu streichen, und nach ein paar Minuten gesellten sich vier weitere Leoparden zu dem ersten. Als er fertig war, sagte er: „Okay! Das ist das Maximum, das ich tun kann.“
 
 Er befahl den fünf Leoparden, in einer horizontalen Reihe in den Nebel des Tals zu laufen.
 
 Jeder Leopard rannte gleichzeitig vorwärts, alle zusammen, aber sie hielten ein paar Meter Abstand zueinander. Als sie das Tal betraten, gab es eine Bewegung aus dem Nebel heraus.
 
 Doch dann hallte das Tal viel zu schnell wieder vom Kreischen wider. Der rote Nebel des Tals wogte und wirbelte, während die Bilder in Xie Qing Kings Buch nacheinander zu verschwinden begannen.
 
 Innerhalb von nur wenigen Sekunden waren die Bilder aller Leoparden ausgelöscht. Das deutete wahrscheinlich darauf hin, dass die Schatten, die erzeugt und in den Nebel gesandt worden waren, zerstört worden waren.
 
 Xie Qing Kings Gesicht wurde blass. Der Tod der Leoparden bedeutete ihm nichts, aber er hatte viel von seiner eigenen Energie aufgewendet, um so viele herbeizurufen. Das hatte ihn viel gekostet.
 
 „Und, hast du herausgefunden, was in dem Tal vor sich geht?“, fragte Han Sen Xie Qing King und sah ihn direkt an.
 
 Xie Qing King antwortete ihm: „Ich weiß nicht, was vor sich geht. Ich habe nichts gesehen, aber als die Leoparden getötet wurden, verging zwischen jedem Tod eine Sekunde. Daher nehme ich an, dass die Leoparden alle von einem einzigen Wesen getötet wurden. Ich kann mir auch vorstellen, dass ein Wesen, das meine Schatten so schnell töten kann, das Vierfache unserer potenziellen Geschwindigkeit haben muss. Es könnte ein Earl oder höher sein, aber mit einer verborgenen Kraft.“
 
 „Wenn es ein Earl ist, ist das kein Grund zur Sorge. Ich habe die Teeth-Rabbit-Schuhe, weißt du noch? Die Geschwindigkeit der Schuhe ist nicht schlechter als die eines Earls, und ich habe auch die neue xenogene Marquise-Rüstung. Ich kann vielleicht nicht ihr volles Potenzial aktivieren, aber sie kann mich mit Sicherheit vor den Angriffen eines Earls schützen.“ Han Sen blickte zum Himmel hinauf und bemerkte einen weiteren magnetischen Sturm, der tobte. Von seinem Standort aus konnte er die Monde von Narrow Moon nicht sehen, also war es unwahrscheinlich, dass er von ihrer Kraft profitieren würde.
 
 „Warte hier.“ Gu Qingcheng hielt Han Sen auf, der gerade dabei war, sich hineinzuversetzen. Sie zog Pure hervor, und eine grüne Aura tanzte über die Klinge. Dann erwachte das Schwert in einem Wirbel zum Leben und flog vorwärts ins Tal.
 
 Dong!
 
 Pure flog direkt in den Nebel, und kurz darauf ertönte ein knackendes Geräusch. Dann flog Pure wieder heraus und direkt zurück in Gu Qingchengs Hände.
 
 „Mein Schwert wurde einmal angegriffen“, sagte Gu Qingcheng und steckte die Waffe in die Scheide.
 
 „Okay, ich werde mal nachsehen.“ Han Sen zog seine Marquise-Rüstung an und schlüpfte in seine Hasenschuhe. Er umklammerte das Ghost-Teeth-Messer in einer Hand und hielt seinen Messerrohling fest in der anderen. Dann begann er mit großer Vorsicht, hineinzugehen.
 
 In Momenten wie diesen begann Han Sen tatsächlich, Wang Yuhang zu vermissen. Wäre der Mann bei ihm gewesen, hätte Han Sen Wang Yuhang nur dazu bringen müssen, sich außerhalb des Tals aufzustellen und zu rufen. Er hätte wahrscheinlich alles, was sich darin befand, herausgelockt, und es wäre nicht nötig gewesen, hineinzugehen.
 
 Han Sen ging vorsichtig in den Nebel hinein. Der Nebel hatte zwar Farbe, doch er spürte nichts, als er an ihm vorbeistrich.
 
 Nach ein paar Schritten änderte sich das. Plötzlich fühlte er sich schrecklich. Er wollte weitergehen, doch er wurde in den Rücken getroffen. Es war ein kräftiger Schlag, und er taumelte nach vorne.
 
 Bevor Han Sen sich wieder fangen konnte, kam schon das nächste Mal etwas auf ihn zu. Es traf seinen Arm.
 
 Die Kreatur im roten Nebel bewegte sich lautlos, und es schien unmöglich, sie tatsächlich zu erblicken. Han Sen war sehr schnell, aber er wusste nicht, wohin er sich bewegen sollte, bis die Angriffe bereits erfolgt waren. Als die Schläge kamen, war es zu spät, um auszuweichen. Bis er sich bewegte, war er bereits getroffen worden.
 
 Glücklicherweise trug Han Sen jedoch die Marquise-Rüstung. Das bedeutete, dass die Angriffe ihm nicht wirklich wehtaten.
 
 Han Sen rannte aus dem Tal, nachdem er erneut getroffen worden war, aber das Wesen im Nebel folgte ihm nicht. Er sah sich an, was passiert war, und bemerkte die Kratzspuren auf seinem Anzug. Überraschenderweise waren sie nicht sehr tief.
 
 „Was ist das?“, rannten Xie Qing King und Gu Qingcheng zu ihm, um zu fragen.
 
 „Der alte Qing hat recht. Da ist eine Earl-Kreatur. Ihre Geschwindigkeit und Kraft sind nicht zu verachten, und sie nutzt den roten Nebel als Deckung. Sie ist praktisch unsichtbar. Ich wurde jedes Mal angegriffen, bevor ich sie überhaupt gesehen habe. Ich wurde ein paar Mal getroffen, aber selbst dann konnte ich keinen Blick auf sie erhaschen. Der rote Nebel hat vielleicht die zusätzliche Fähigkeit, die Sinne zu täuschen, denn ich konnte nicht einmal ihre Bewegungen hören“, sagte Han Sen.
 
 „Das sind schlechte Nachrichten. Wenn es da drin ist und nicht herauskommt, können wir es nicht bekämpfen. Es ist sinnlos, in den Nebel zu gehen, selbst mit der Rüstung, die du trägst.“ Gu Qingcheng runzelte die Stirn.
 
 „Es wäre toll, wenn es einen Weg gäbe, es herauszulocken“, sagte Xie Qing King.
 
 „Wenn er es gewagt hätte, herauszukommen, wäre er entweder meinem Schwert oder Han Sen gefolgt.“ Gu Qingcheng schüttelte den Kopf.
 
 „Es sollte nicht allzu schwer sein, ihn herauszulocken, aber wir brauchen die Hilfe eines Spezialisten“, sagte Han Sen.
 
 „Wang Yuhang?“ Auch Xie Qing King und Gu Qingcheng hatten an ihn gedacht.
 
 „An diesem Tal ist etwas furchtbar Seltsames. Es gibt Kreaturen, die diesen Ort aus einem bestimmten Grund bewachen. Ich fürchte, dass hier etwas Wichtiges passieren könnte. Wir dürfen das nicht hinauszögern“, sagte Gu Qingcheng.
 
 „Ich habe Wang Yuhang einige xenogene Gene gegeben, und nachdem er sie eingenommen hatte, gelang ihm der Durchbruch. Er war in der Lage, Lebens-Geno-Essenzen zu absorbieren, und nachdem er sein Maximum erreicht hatte, ging er zur Allianz. Wir sollten ihn relativ leicht hierherbringen können. Aber die Leute da draußen wissen, wie viele Menschen sich derzeit auf dem Planeten Eclipse aufhalten, und die Unterlagen sind alle in Akten erfasst. Wenn jemand anderes auftaucht, könnte es schwierig werden, das zu erklären. Ich muss die Ausrede der Rekrutierung nutzen, um ihn hierher zu bringen“, sagte Han Sen.
 
 „Dann lasst uns schnell losziehen und mehr Leute herholen. Planet Eclipse verfügt über reichlich Ressourcen, also gilt: Je mehr Leute, desto besser. So wenige wie wir hier sind, reicht es nicht aus, um die Steuern zu bezahlen, die wir in ein paar Jahren entrichten müssen“, sagte Gu Qingcheng.
 
 „Das können wir dann tun. Ihr könnt hierbleiben und in der Umgebung jagen, geht nur nicht zu tief hinein. Und behaltet auch das Tal im Auge. Ich bin gleich zurück“, sagte Han Sen und kehrte dann zur Basis zurück.
 
 Nach seiner Rückkehr rief Han Sen Knife Queen an. Knife Queen wusste, dass er mehr Leute brauchen würde, also willigte sie in seine Bitte ein und schickte ihm ein Luftschiff. Nachdem Icebird Duke ihn abgeholt hatte, verließen sie Narrow Moon, um neue Leute zu rekrutieren.
 
 „Wo möchtest du diesmal Leute rekrutieren?“, fragte Icebird Duke, der nun viel freundlicher mit Han Sen klang.
 
 Han Sen war beim Mondgott-Fest auf Platz eins gelandet und er war der allererste Mensch, der jemals persönlich vom Mondgott gesegnet worden war. Das hatte seinen Ruf und sein Ansehen zweifellos gesteigert.
 
 Das Erlernen der Kräfte von „Zahnmesser“ und „Zähne“ in so kurzer Zeit war nichts, was man allein mit Glück erreichen konnte. Wie auch immer er es geschafft hatte, es ließ Icebird Duke ihn mit anderen Augen sehen.

    
        Kapitel 1871

     „Ich möchte zum Planeten Crooked Rock“, sagte Han Sen zu Icebird Duke.
 
 „Du willst Gana rekrutieren?“ Icebird Duke verstand Han Sens Gedankengang.
 
 Der Planet Crooked Rock war ein Ort, der den Feathers gehörte. Die vorherrschende Rasse dort waren jedoch die Gana. Sie galten eigentlich als höhere Rasse, doch aus irgendeinem Grund hatten die Gana auf diesem Planeten ihr Volk verlassen, um sich den Feathers anzuschließen.
 
 Nun, da die Feathers gefallen waren, war Holy Heaven geschlossen worden. Sie konnten es sich nicht mehr leisten, sich um andere Planeten und Rassen zu kümmern. Der Planet war noch nicht eingenommen worden, aber viele verschiedene Fraktionen rangen um ihn. Viele wollten ihn für sich beanspruchen.
 
 Han Sen beschloss, zum Planeten Crooked Rock zu reisen, da die Rassenverhältnisse dort kompliziert waren. Die Gana gehörten zu den Hauptvölkern, aber es gab dort auch viele andere.
 
 Han Sen wollte auch sein Glück versuchen. Wenn es ihm gelänge, ein paar Gana zu rekrutieren, wäre das auch nicht schlecht. Die Gana waren sehr geschickt darin, Medikamente aus xenogenen Genen herzustellen. Sie galten als Genies, und viele Fraktionen fanden die Aussicht, sich ihre besonderen Talente zu sichern, verlockend.
 
 Da jedoch so viele verschiedene Fraktionen sie haben wollten, hatten die Gana sich noch nicht entschieden, welcher sie folgen sollten.
 
 „Nicht schlecht. Ich hätte gerne ein paar Gana. Wenn ich keine bekommen kann, gibt es noch andere Rassen zur Auswahl. So oder so sollte es eine vielfältige Auswahl geben“, sagte Han Sen beiläufig.
 
 „Du solltest deine Hoffnungen auf die einer anderen Rasse setzen. Mach dir keine Mühe mit den Gana, denn unser Rebate Gold Jade King war vor zwei Monaten bei den Gana und konnte keinen rekrutieren. Die Gana waren bei anderen Rassen viel zu beliebt“, sagte Icebird Duke.
 
 „Schauen wir uns das trotzdem erst einmal an. Wenn ich Glück habe, sind sie vielleicht bereit, die schweren Zeiten mit mir durchzustehen!“ Han Sen ließ es so klingen, als würde er scherzen.
 
 Das tat er tatsächlich. Er hatte nicht viel Hoffnung, einen der Gana rekrutieren zu können, und sein Hauptziel war es, Wang Yuhang unter dem Vorwand der Rekrutierung zu schnappen.
 
 Erst als er auf dem Planeten angekommen war, bemerkte er, wie kompliziert die Lage auf dem Planeten Crooked Rock tatsächlich war. In der Gegend befanden sich viele Luftschiffe und Schlachtschiffe, die alle zu einer Reihe verschiedener Fraktionen gehörten. Sie waren alle dorthin gekommen, um zu versuchen, die Gana zu rekrutieren.
 
 Angesichts der Lage auf dem Planeten Crooked Rock war es offensichtlich, dass es viele Könige zu ergattern gab.
 
 Das Luftschiff, mit dem Han Sen geflogen war, wurde bei der Ankunft kontrolliert. Als sie sich als die Rebate zu erkennen gaben, wurde ihnen der Zugang zum Planeten gewährt.
 
 Wären sie ein kleines, unbekanntes Volk gewesen, hätten sie wahrscheinlich nicht einmal auf dem Planeten landen dürfen. Die Chancen, dass Han Sen einen der Gana getroffen hätte, um sein Glück zu versuchen, wären also gleich null gewesen.
 
 Icebird Duke brachte Han Sen zu einem Treffen mit Gold Jade King, doch es kam nicht dazu. Stattdessen kam ein Duke heraus, um sie zu begrüßen.
 
 „Du bist der Schüler der Knife Queen, und du bist der Icebird Duke. Es tut mir leid, aber mein Meister ist derzeit nicht verfügbar und kann euch im Moment nicht empfangen. Er hat mich hierher geschickt, um euch in der Zwischenzeit zu helfen. Wenn ihr irgendetwas benötigt, zögert nicht, mich darum zu bitten.“ Der Duke klang auf jeden Fall höflich.
 
 „Vielen Dank. Wir sind eigentlich hierhergekommen, um einige Leute zu rekrutieren. Ich frage mich, ob Sie eine Liste haben, in der die verschiedenen Bevölkerungsgruppen aufgeführt sind, die auf dem Planeten Crooked Rock leben. Wenn Sie uns eine Kopie davon zur Verfügung stellen könnten, wären wir Ihnen sehr dankbar“, sagte Han Sen.
 
 „Das ist kein Problem. Ich werde Ihnen gerne eine Kopie anfertigen.“ Der Herzog sagte dies und fuhr dann fort: „Haben Sie vor, die Gana zu rekrutieren?“
 
 „Das wäre das beste Szenario, ja“, antwortete Han Sen.
 
 Der Herzog lächelte. „Die Gana zu rekrutieren, ist keine leichte Aufgabe. Dennoch könntet ihr euer Glück versuchen. Wer weiß? Vielleicht habt ihr das Glück, ein paar von ihnen zu gewinnen.“
 
 „Danke. Ich weiß den Rat zu schätzen.“ Nachdem Han Sen das Manifest entgegengenommen hatte, verabschiedete er sich.
 
 „Ihr wollt die Gana rekrutieren? Ha! Wie naiv. Selbst wenn die Königin persönlich mitgekommen wäre, bezweifle ich, dass sich irgendein Gana euch anschließen würde.“ Nachdem Han Sen gegangen war, sprach der Herzog vor sich hin.
 
 Nachdem Han Sen die Informationen angenommen hatte, die ihm gegeben wurden, erlaubte er dem Eisvogel-Herzog, sich die weniger bedeutenden Rassen anzusehen. Sie könnten versuchen, ein paar Adlige aus diesen Reihen zu rekrutieren.
 
 Angesichts der Lage auf diesem Planeten hielt er es jedoch für unwahrscheinlich, dass er Mitglieder der Gana gewinnen könnte. Die Gana erhielten viele großzügige Angebote von den großen Fraktionen; es gab keinen Grund für sie, an einen unterentwickelten Ort zu gehen, der von Baronen bevölkert war.
 
 Han Sen ging allein umher und vergewisserte sich, dass ihm niemand folgte. Ganz auf sich allein gestellt wanderte er einen einsamen Berg hinauf. Er fand eine Höhle, sicherte sie und teleportierte sich dann zurück zu den Zufluchtsorten.
 
 Han Sen rief Wang Yuhang an und erzählte ihm von seiner Reise ins Geno-Universum. Wang Yuhang war von dieser Aussicht sehr begeistert und sagte Han Sen, er würde sofort vorbeikommen.
 
 Die gesamte Allianz war praktisch Han Sens Hinterhof. Und die Gärtner waren die Familie Ji.
 
 Viele Fraktionen hatten von der Existenz des Geno-Universums erfahren, und viele hegten den Wunsch, dass ihr Volk stark genug werden möge, um dort einzutreten und einen Ort für ihre Familien aufzubauen. Doch noch war niemand in der Lage gewesen, dorthin zu gelangen.
 
 Wang Yuhang hatte Han Sens xenogene Gene erhalten. Er hatte es als Mensch in die Allianz geschafft, doch ohne Han Sens Führung würde er wahrscheinlich sterben, wenn er das Heiligtum alleine verließ. Niemand ging dorthin, ohne dass Han Sen ihn mitnahm.
 
 Nachdem Han Sen und Wang Yuhang ihr Gespräch beendet hatten, flog Wang Yuhang mit einem Flugzeug zu ihm.
 
 „Kleiner Han, bring mich ins Geno-Universum! Ich will diese Damen mit den Katzenohren sehen. Wenn sie so heiß sind, wie du sagst …“ Wang Yuhang kam ganz fröhlich ins Haus gerannt.
 
 „Keine Eile. Du kannst sie sehen, aber du musst wissen, dass du auf mich hören musst, wenn ich dich dorthin bringe. Du darfst nichts auf eigene Faust tun“, sagte Han Sen.
 
 „Klar! Ich werde auf jedes deiner Worte hören. Außer natürlich, wenn es darum geht, eine Frau auszuwählen und Babys zu zeugen.“ Wang Yuhang klopfte sich auf die Brust.
 
 „Das ist in Ordnung. Ich will nichts mit deiner Frau und deinen Kindern zu tun haben.“ Han Sen brachte Wang Yuhang dann zum Planeten Crooked Rock, aber Wang Yuhang hatte noch nicht viele xenogene Gene zu sich genommen. Er war auch noch nicht sehr lange in der Allianz. Er wäre noch nicht in der Lage, eine Geno-Rüstung zu erzeugen. Also wusste Han Sen, dass er dem Mann erst einmal viel mehr Gene zuführen musste, um das zu erreichen.
 
 Han Sen nahm auch die Todesgöttin und die Drachenlady-Köchin mit. Sie konnten ihre Geno-Rüstungen in der Höhle erzeugen.
 
 Lady Chef hatte in Han Sens Haus in der Allianz gewohnt. Sie war dort für die Küche zuständig gewesen, sodass sie mehr xenogene Gene zu sich nehmen konnte als die meisten von Han Sens Gefährten.
 
 Auch die Todesgöttin hatte ziemlich viel gegessen, sodass sie jederzeit bereit war, eine Geno-Rüstung zu generieren. Sie konnte nach Belieben Pfeile abschießen, und so war sie eine ziemlich furchteinflößende Person, die man in der Allianz um sich zu haben hatte.
 
 Als sie in Han Sens altem Haus wohnte, hatte sie Pfeile abgeschossen und viele Gebäude zum Einsturz gebracht. Han Sens neues Familienhaus befand sich in einer Stadt. Es wäre eine Katastrophe, wenn sie schlecht gelaunt aufwachen und beschließen würde, Gebäude mit einem Pfeilhagel umzuhauen.
 
 Deshalb wollte Han Sen sie ins Geno-Universum mitnehmen, um unglückliche Unfälle zu verhindern, während er weg war.
 
 Die Todesgöttin und Lady Chef erzeugten ihre Geno-Rüstung in der Höhle. Han Sen und Wang Yuhang kauerten in der Höhle und hielten Wache.
 
 Plötzlich hörte Han Sen eine Stimme näher kommen.
 
 „Oh nein! Dass der kleine Onkel hier ist, ist wirklich Pech. Die Drachenlady und die Todesgöttin sind gerade dabei, ihre Geno-Rüstung zu generieren. Sie dürfen während dieses Vorgangs nicht gestört werden.“ Han Sen runzelte die Stirn, als die Stimme immer näher kam.

    
        Kapitel 1872

     „Geh da rein und sorg dafür, dass Dragon Lady und Meng’er beschützt werden.“ Han Sen sprach leise zu Wang Yuhang.
 
 Wang Yuhang wusste, dass er derzeit schwächer war als der durchschnittliche Bürger im Geno-Universum. Es hatte keinen Sinn, bei Han Sen zu bleiben, also tat er, wie ihm geheißen, und kehrte zur Höhle zurück.
 
 Han Sen kauerte direkt vor dem Eingang der Höhle. Er sammelte ein Bündel Ranken und Gras, um sich zu tarnen, während er die Umgebung im Auge behielt.
 
 Schließlich sah Han Sen zwei Schatten auftauchen, die den Weg hinauf in Richtung Höhle kamen. Einer von ihnen hatte den Oberkörper eines Menschen und den Unterkörper einer Schlange. Es sah aus wie eine weibliche Schlange. Sie bewegte sich auf ihn zu.
 
 „Gana.“ Han Sen war schockiert. An einem so kargen Ort war es ziemlich selten, eine Gana zu sehen.
 
 Neben der Gana befand sich eine Person mit dem Kopf einer Kuh. Sie unterschied sich von der, die Han Sen zuvor gesehen hatte. Diese hier war definitiv eine Frau, und auf ihrer Brust befanden sich zwei stählerne Kugeln. Sie sah furchterregend aus.
 
 Han Sen sah sich eine Übersicht über die verschiedenen Rassen an, die auf dem Planeten Crooked Rock zu finden waren. Er wusste, dass die mit dem Kuhkopf zu einer Rasse namens Kao gehörte. Sie waren eine recht zahlreiche Rasse auf diesem Planeten.
 
 Es gab so viele von ihnen auf dem Planeten, weil ihnen ein großer Teil davon gehörte. Obwohl die Gana die Kontrolle über den Planeten hatten, war ihre Zahl geringer.
 
 Es war nicht ungewöhnlich, einen Kao als Untergebenen der Gana zu sehen, aber dies schien ein wenig anders zu sein als sonst.
 
 Die Gana war in Ketten gelegt, ihre Hände fest in Handschellen gefesselt. Der Kao hinter ihr hielt einen Speer, der direkt auf den Rücken der Gana gerichtet war. Es schien, als sei die Gana eine Gefangene.
 
 „Gia, hast du überhaupt eine Ahnung, was du da tust?“ Die Gana-Frau ging weiter, doch als sie sprach, wirkte sie wütend.
 
 „Miss Guna, ich weiß genau, was ich tue. Du bist viel Geld wert, und nachdem ich dich verkauft habe, kann ich mir auf jedem Planeten, den ich mir aussuche, ein glückliches Leben aufbauen“, sagte die Kao-Frau mit der stählernen Brust.
 
 „Gia, ich hatte keine Ahnung, dass du so eine Person bist. Wir haben dich großgezogen und dich wie ein Familienmitglied behandelt. Und jetzt tust du so etwas? Du willst mich einfach so verkaufen? Du bist kaltblütig.“ Guna biss sich auf die Lippen, während sie sprach.
 
 „Familie? Hör auf, diesen Unsinn vorzutäuschen. Ihr Gana behandelt uns Kao immer wie Sklaven. Wir sind nur etwas, das Milch für euch produzieren kann. Wir geben euch alles. Und was bekommen wir dafür? Ein Kompliment? Ich sage dir jetzt gleich: Das ist nichts wert.“ Gia lächelte kalt.
 
 Guna biss sich weiter auf die Lippen und antwortete nicht. Gia sprach jedoch erneut und sagte: „Und wage es ja nicht, irgendwelche Tricks zu versuchen. Wenn du das tust, kann ich dir garantieren, dass du leiden wirst.“
 
 „An wen verkaufst du mich?“, fragte Guna.
 
 „Das spielt keine Rolle. Es ist nur eine Rasse, die eine großzügige Summe zahlen kann.“ Danach stieß Gia Guna an. „Beweg dich. Geh vorerst in diese Höhle. Der Käufer wird bald hier sein.“
 
 Han Sen kauerte immer noch in den Ranken. Er dachte, er hätte wirklich Pech, als er erfuhr, dass die Höhle der vermeintliche Ort des Handels war.
 
 Han Sen sagte kein Wort. Er löschte einfach alle Spuren seiner Anwesenheit und blieb inmitten der Ranken verborgen. Auch er umklammerte den Griff des Ghost-Teeth-Messers.
 
 Als Guna den Eingang erreichte, wanderte ihr schöner Blick zu den Ranken, unter denen Han Sen versteckt war. Sie sah Han Sen direkt an und wirkte sehr überrascht.
 
 Han Sen war schockiert und dachte bei sich: „Wirklich sehr scharfe Sinne. Ich habe meine Anwesenheit verborgen, und trotzdem kann sie mich sehen?“
 
 Doch Guna verhielt sich weiterhin ganz beiläufig und ging weiter. Sie tat so, als hätte sie nur zufällig in diese Richtung geschaut. Sie sah Han Sen nicht noch einmal an, doch als sie sich der Höhle näherte, kam sie ihm immer näher.
 
 Nach einigen weiteren Sekunden ging Guna direkt an Han Sen vorbei. Han Sen, der sich immer noch in den Ranken befand, rührte sich keinen Zentimeter, bis auch Gia vor ihm stand. Dann sprang er vor. Mit dem Geisterzahnmesser stürzte er hervor und versuchte, es ihr in den Rücken zu rammen.
 
 Gia war jedoch sehr mächtig. Sie hätte durchaus eine Gräfin sein können. Han Sen konnte die volle Kraft des „Ghost Teeth Knife“ noch nicht nutzen, und daher hätte er ihr wahrscheinlich keine Knochenbrüche zufügen können. Also musste er zielen und auf die empfindlichsten Stellen ihres Körpers zuschlagen.
 
 Ohne jegliche Buffs musste Han Sen seine eigene Kraft einsetzen, um die gesamte Kraft des „Ghost Teeth Knife“ zu aktivieren, die er aufbringen konnte. Die Klinge des „Ghost Teeth Knife“ glich einem Reißzahn und stach ohne Gnade in Gias Taille.
 
 Ihre Haut war jedoch dick. Sie trug zwar keine Rüstung, doch selbst so gelang es Han Sen nur, die Klinge zehn Zentimeter tief in ihren Rücken zu treiben. Im Vergleich zu ihrer fässerdicken Taille hatte er es nur geschafft, etwa dreißig Prozent der erforderlichen Tiefe zu erreichen. Das reichte ganz sicher nicht aus.
 
 Gia war in einen Hinterhalt geraten, doch trotzdem hatte sie nicht die Absicht zu fliehen. Der Angriff schien sie in Rage zu versetzen, und sie schenkte der erlittenen Wunde kaum Beachtung. Sie hob den Speer in ihrer Hand und führte einen kräftigen Hieb aus.
 
 Ihr Speer war drei Meter lang, und sein Schaft war so dick wie ein Männerarm. An seiner Spitze befand sich eine Flamme, die seltsamerweise die Form einer Kuh hatte. Der Schwung war furchterregend anzusehen, und es sah aus, als würde er die Atmosphäre in zwei Teile zerreißen.
 
 „Vorsicht! Fass die Hornkraft nicht an. Sie ist brillant, wenn es darum geht, Rüstungen zu durchbrechen!“, rief Guna aus der Höhle. Han Sen hatte nicht vor zu kämpfen. Er sprang ein paar Meter zurück und vermied es, von der Kuhflamme getroffen zu werden.
 
 Pang!
 
 Gia verfehlte ihr Ziel, und die Felsen neben Han Sen wurden von der Flamme zerschmettert. Der Fehlschlag machte Gia noch wütender, und sie stürmte auf Han Sen zu, um nachzusetzen.
 
 Guna befand sich gerade in der Höhle und konnte nicht weglaufen. Sie machte sich keine Sorgen um Gia, da die Kao darauf konzentriert war, ihren Angreifer – Han Sen – zu töten.
 
 Gia glaubte nicht, dass Han Sen der Käufer war, da der Käufer noch nicht über den Ort des Handels informiert worden war. Er konnte nicht wissen, dass sie hier waren.
 
 Wenn er tatsächlich zum Käufer gehörte, ergab es keinen Sinn, dass der Käufer jemanden schicken würde, der so schwach war. Wenn jemand genug Geld hatte, um einen Gana zu kaufen, war er höchstwahrscheinlich ein Herzog oder eine Marquise. Einer von ihnen könnte Gia leicht töten.
 
 Gia war verwirrt, doch ihr Speer zögerte nicht. Die Hornkräfte, die sie einsetzte, stürmten erneut auf Han Sen zu.
 
 Han Sen führte Gia zum Eingang der Höhle.
 
 Er war zu weit gelaufen und dachte, Gia würde wegen Guna aufhören, ihn zu verfolgen. Han Sen hatte Angst, dass Guna sich zu weit hineinwagen und den Levelaufstieg von Dragon Lady und Meng’er ruinieren würde.
 
 Wang Yuhang war ebenfalls dort, aber er war schwächer als der niedrigste Bürger. Selbst wenn Guna angekettet war, war die Wahrscheinlichkeit, dass er sie besiegen würde, so gut wie null.
 
 Han Sen und Gia hatten beide vor, genau dort zu kämpfen, wo sie waren.
 
 Guna sah Han Sen und erkannte, dass er schwach war und nicht mehr als ein Vicomte. Sie ging davon aus, dass Gia ihn ziemlich schnell töten würde. Da ihr nur wenig Zeit blieb, überlegte sie, wie sie am besten von dort fliehen könnte.
 
 Trotz Han Sens offensichtlicher Schwäche erkannte Guna jedoch, wie schnell er war. Gias Angriffe konnten nicht einmal seine Kleidung aufwirbeln.

    
        Kapitel 1873

     Einen Moment später wusste Han Sen genau, worin Gias Kraft bestand. Er zögerte nicht und beschleunigte plötzlich, als sich ihr Stahlspeer näherte.
 
 Der Stahlspeer und die Hornkraft, die er in sich trug, konnten ihn nicht einholen. Han Sen schoss an Gia vorbei und zog mit seinem Messer einen Schnitt über ihren Hals. Der Hieb reichte nicht aus, um sie vollständig zu enthaupten, doch Blutgefäße und Luftröhre wurden durchtrennt.
 
 Gia konnte nicht sprechen, war aber noch bei Bewusstsein. Sie schwang ihren Stahlspeer erneut gegen Han Sen. Han Sen beschleunigte und wich dem herannahenden Speer erneut aus. Wieder stieß er sein Messer in Gias Rücken.
 
 Guna stand in der Höhle und beobachtete Han Sens brutale Angriffe mit einem Ausdruck des Schocks.
 
 „Die Kraft der ‚Zähne der Rebate‘? Wie? Er gehört doch gar nicht zu den Rebate! Wie hat er es geschafft, sie einzusetzen?“ Guna versank in Gedanken. „Wenn er wirklich der Käufer ist, könnte eine Flucht ziemlich schwierig werden. Bei dieser Geschwindigkeit ist er schneller als ein Marquise. Seine Kraft scheint diesem Geschwindigkeitsniveau allerdings nicht zu entsprechen.“
 
 Während Guna über all das nachdachte, ließ Gia ihren Stahlspeer zu Boden fallen und brach zusammen.
 
 Ihre Wunden bluteten stark, besonders die Verletzungen an ihrem Hals. Ihr Hals war zur Hälfte durchtrennt worden, und das hatte ihr Blut schnell verfließen lassen. Sie hatte nicht mehr die Kraft gehabt, standhaft zu bleiben.
 
 Ihre Luftröhre war in zwei Teile zerschnitten worden, sodass sie nicht einmal schreien konnte. Alles, was sie tun konnte, war, am Boden zu zucken.
 
 Da sie sich nicht wehren konnte, stieß Han Sen ihr mühelos sein Messer ins Herz. Er beendete ihr Leben einfach so. „Danke, dass du mich gerettet hast. Die Gana werden diese Schuld großzügig zurückzahlen.“ Guna verneigte sich vor Han Sen.
 
 „Und welche Belohnung kann ich von euch erwarten?“, fragte Han Sen und warf Guna einen Blick zu.
 
 Das war seine Chance. Er wollte die Gana mit seinen Kräften beeindrucken, damit sie vielleicht in Erwägung zögen, sich ihm anzuschließen. Zuvor hatte er geglaubt, eine solche Gelegenheit würde sich niemals bieten.
 
 Doch nun hatte sich ihm auf wundersame Weise eine Chance direkt vor der Nase aufgetan. Er würde sich diese Gelegenheit nicht entgehen lassen. Wenn er seine Karten richtig ausspielte, würde er sie wohl zum Planeten Eclipse mitnehmen können.
 
 Guna sah Han Sen an und dachte, dass die Lage wohl von schlecht zu schlechter werden würde. Sie sah ihm ins Gesicht und glaubte, jemanden getroffen zu haben, der kein guter Mensch war.
 
 Guna lächelte und sagte: „Auf dem Planeten Crooked Rock gibt es noch mehr von den Kao, und die Gana werden bald praktisch hilflos sein. Wenn es dir nichts ausmacht, würde ich gerne meine Familie mit dir an einen anderen Ort bringen. Wir können dir folgen und dir helfen.“
 
 Han Sen war überrascht und beobachtete ihre Fassade aufrichtiger Dankbarkeit. Es brachte ihn zum Lachen.
 
 „Können Sie uns bitte mitnehmen?“, fragte Guna ernst.
 
 „Ich kann euch mitnehmen. Aber nur euch. Vergesst eure Familie. Wir sind arm, also können wir uns nicht um zu viele Leute kümmern.“ Han Sen lächelte.
 
 Guna wirkte sehr aufrichtig, trotz ihrer offensichtlichen Angst. „Keine Sorge! Wir haben viel Erspartes und können es dir alles geben. Versprich uns nur, dass du uns an einen schönen Ort mitnimmst.“
 
 Han Sen machte sich nicht mehr die Mühe, mit Guna zu reden. Er hatte in der Vergangenheit schon viele böse Menschen gesehen, und es gab weitaus mehr da draußen mit noch schlimmeren Absichten als Guna. Er konnte erkennen, was für ein Mensch sie wirklich war.
 
 Han Sen trat auf sie zu und holte etwas hervor, um ihr den Mund zuzukleben.
 
 Gunas Gesichtsausdruck veränderte sich, als sie das sah, und sie versuchte hastig zu sagen: „Ich weiß, wie du viele Gana finden kannst, die bereit wären, dir zu gehorchen. Lass mich einfach gehen!“
 
 Han Sen hielt nicht inne, und das Klebeband näherte sich ihrem Mund. Sie fuhr fort: „Ich bin die Tochter des Anführers. Du wirst viel Ärger bekommen, wenn du mich mitnimmst. Und obendrein weiß ich nicht, wie man Medizin herstellt. Du wirst keinen Nutzen von mir haben, glaub mir. Wenn du mir die Chance gibst, kann ich dir fünf Apotheker besorgen, die du sicher mitnehmen kannst.“
 
 „Erzähl mir mehr.“ Han Sen war neugierig genug, um mehr zu hören, und er war ziemlich überrascht, dass er die Tochter des Anführers durch reinen Zufall getroffen und gerettet hatte.
 
 „Gut!“, sagte Guna. „Du bist mein Retter! Wenn du mich mitnimmst, wird mein Vater dir sicher die Dienste von fünf Apothekern zur Verfügung stellen.“
 
 „Ich gebe dir noch eine Chance.“ Han Sen sah Guna kühl an.
 
 Guna biss sich auf die Lippen und sagte: „Du kannst ein Video von mir machen und meinen Vater damit erpressen, die Dienste zu beschaffen. Bitte einfach ein paar Leute um Hilfe, und er wird sicher zustimmen.“
 
 Han Sen hielt ihr den Mund zu. Er hob sie hoch und verließ die Höhle, obwohl sie sich wehrte.
 
 Han Sen würde einen Anführer der Gana nicht erpressen.
 
 Die Gana galten als Könige des Planeten, und so wäre es für sie ein Leichtes, Han Sen aufzuspüren. Und sollten die Gana ihn tatsächlich finden, würden viele Eliten anderer Rassen ihr Bestes tun, um Guna zu retten, alles in der Hoffnung, das Vertrauen der Gana weiter zu stärken.
 
 Die Eliten würden zweifellos ebenso vorgeladen werden wie Jade Gold King.
 
 Han Sen wollte sie einfach nur zurück zum Planeten Eclipse bringen. Dort angekommen, konnten weder sie noch ihre Familie etwas tun
 
 . Die Gana waren lediglich eine kleine, unbekannte Rasse, und der Stärkste unter ihnen war nur ein einziger König. Sie würden es nicht wagen, sich nach Narrow Moon zu wagen.
 
 Selbst wenn ihr König dorthin ginge, wäre es unwahrscheinlich, dass er zurückkäme. Die Rebate benötigte auch Apotheker wie die Gana. Es war grausam, ja, aber es war auch die Wahrheit. Die Gana waren für ihre Fähigkeiten bekannt, nicht für ihre Stärke.
 
 Bevor Han Sen die Höhle verließ, sah er Dragon Lady, Meng’er und Wang Yuhang herauskommen.
 
 „Habt ihr euch ein zweites Mal weiterentwickelt?“, fragte Han Sen Dragon Lady und Meng’er. Sie nickten, und das verschaffte Han Sen etwas Erleichterung. Er sagte: „Meng’er, folge mir. Dragon Lady und Onkel können zusammen gehen. Mein Schiff liegt im Süden, also kann Dragon Lady einfach hingehen und sich registrieren lassen. Ich werde auch Onkel einladen.“
 
 Nach ihrer Besprechung gingen Dragon Lady und Wang Yuhang als Erste. Guna sah verärgert aus, und Han Sen überlegte, wie er sie heimlich zurück zum Schiff bringen könnte.
 
 Die Fraktionen spionierten sich gegenseitig aus. Wenn er eine der Gana zurück zum Schiff brachte, würde das sehr verdächtig wirken.
 
 Doch während Han Sen noch nachdachte, tauchte Little Invisible auf. Es sprang auf Gunas Kopf und verschwand dann wieder. Seltsamerweise verschwand auch Guna. Sie wurde völlig durchsichtig wie das Wesen, und es sah überhaupt nicht so aus, als stünde sie noch an derselben Stelle.
 
 „Gut gemacht, Little Invisible.“ Han Sen war glücklich, und er hatte nicht erwartet, dass das kleine Wesen über solche Kräfte verfügte.

    
        Kapitel 1874

     Han Sen trug Guna zurück zum Schiff und sicherte einen Platz für Meng’er.
 
 Han Sen hatte gedacht, dass Icebird Duke während seiner Abwesenheit einige Adlige rekrutieren könnte, selbst wenn es nur Barone wären. Die Dinge waren jedoch nicht ganz so gelaufen, wie er es erwartet hatte.
 
 Zu viele Fraktionen waren dort, die die Gana rekrutieren wollten. Sie alle hatten dieselbe Idee wie Han Sen. Selbst wenn sie die Gana nicht rekrutieren konnten, wollte niemand mit leeren Händen nach Hause zurückkehren.
 
 Viele Fraktionen hatten versucht, sich die Dienste eines Barons zu sichern, und nur sehr wenige Barone würden sich mit den bescheidenen Ambitionen von noch jungen Fraktionen wie der von Han Sen zufrieden geben. Sie wollten große Gruppen, und die großen Gruppen entschieden sich gerne für sie. Selbst wenn sie sich dem Rebate anschließen wollten, war es weitaus wahrscheinlicher, dass sie sich stattdessen dem Gold Jade King anschließen würden.
 
 Han Sen war schon lange weg, doch trotzdem war kein Baron rekrutiert worden.
 
 Nicht lange danach brachte Dragon Lady Wang Yuhang mit. Die Arbeiter auf dem Schiff freuten sich sehr, dass ein Baron zu ihnen kam. Doch Dragon Lady verlangte, dass Wang Yuhang mit ihr mitginge, andernfalls würde sie ihnen ihre Dienste nicht zur Verfügung stellen.
 
 Wäre dies ein anderer Planet im Krieg, könnten Barone solche Forderungen nicht stellen. Doch unter diesen Umständen hätten die Anwerber wenig Erfolg, wenn sie solchen Forderungen nicht nachkämen.
 
 Han Sen hielt eine Rede, die es ihnen ermöglichte, zu bleiben. Die Arbeiter fügten sich, und die beiden wurden an Bord geführt.
 
 „Icebird Duke, es ist viel zu schwierig, hier Leute zu rekrutieren. Wir sollten auf einen anderen Planeten gehen.“ Han Sen versteckte Guna in seinem Zimmer und hatte keine Lust, länger als nötig hier zu bleiben.
 
 „Okay.“ Icebird Duke wusste, dass das passieren würde. Sie hatte Han Sen schon gewarnt, noch bevor sie ankamen. Aber anstatt es ihm unter die Nase zu reiben, stimmte sie ihm einfach zu.
 
 Als das Schiff losflog, umzingelten es plötzlich viele Luftschiffe.
 
 Han Sens Herz setzte einen Schlag aus, und er dachte bei sich: „Ist etwas passiert? Haben sie gesehen, wie ich Guna an Bord geschmuggelt habe? Es sieht so aus, als könnte ich keine schlechten Dinge tun und erwarten, damit durchzukommen. Ich will nur ihre Hilfe. Es war ja nicht so, als hätte ich ihr etwas antun wollen. Das Karma rächt sich ziemlich schnell bei mir …“
 
 Han Sen machte sich ständig Sorgen, dass er auffliegen könnte. Und falls das der Fall sein sollte, fragte er sich, wie er das wohl lebend überstehen würde.
 
 Han Sen sah, dass sich viele Kao auf dem Luftschiff befanden. Also ging Icebird Duke hinaus und sprach mit ihrem Anführer.
 
 „Icebird Duke, was wollen sie?“, fragte Han Sen, nachdem er nervös auf ihre Rückkehr gewartet hatte.
 
 Icebird Duke reichte Han Sen eine Einladung und sagte dann: „Ich hatte das nicht erwartet, aber die Gana werden jetzt tatsächlich von den Kao kontrolliert. Die Kao wollen einige von ihnen verkaufen. Deshalb haben sie uns zu einer Auktion eingeladen.“
 
 „Wirklich? Wie haben sie das geschafft?“ Han Sen wusste nun, dass nicht nur Guna gefangen genommen worden war. Die gesamte Bevölkerung der Gana war wahrscheinlich zu Gefangenen geworden.
 
 „Nach der aktuellen Lage zu urteilen, fürchte ich, dass nur die Kao so etwas mit den Gana bewerkstelligen können. Die anderen Fraktionen konnten es nicht versuchen, weil sie beobachtet wurden. Wenn sie zugeschlagen hätten, hätten die anderen es mit Sicherheit erfahren“, sagte Icebird Duke.
 
 „Diese Kao veranstalten Auktionen? Glauben die wirklich, dass sie nach Abschluss der Auktion das angehäufte Geld nehmen und einfach verschwinden können?“ Han Sen verzog den Mund.
 
 „Vielleicht haben sie einen Hirnschaden? Oder vielleicht haben sie einen mächtigen Gönner? Wie dem auch sei, das geht uns nichts an. Schließlich fehlen dir die Mittel, um an einer solchen Auktion teilzunehmen.“ Icebird Duke kannte Han Sens finanzielle Lage.
 
 Han Sen war praktisch pleite. Er hatte nicht genug xenogene Materialien und Gene produziert, um sie zu verkaufen. Außerdem hatte er einen Großteil dessen, was sie gesammelt hatten, mit ins Heiligtum genommen, um seine Familie und Freunde zu versorgen. Aus diesem Grund hatte er nichts für die Auktion.
 
 „Vielleicht sollte ich doch hingehen, nur um wenigstens ein oder zwei Dinge zu lernen?“ Han Sen dachte, dass es zu auffällig wäre, wenn er jetzt ginge.
 
 Wenn er wegen der Gana dort war und sich nicht einmal die Mühe machte, bei einer Auktion in Erscheinung zu treten, könnten seine Handlungen als verdächtig angesehen werden.
 
 Wäre Gana besiegt worden und nicht mehr in der Lage, sich selbst zu schützen, hätte niemand vermutet, dass Guna dort war, und so wäre sein Geheimnis sicher gewesen. Han Sen dachte, er würde an der Auktion teilnehmen, um zumindest keinen Verdacht auf sich zu ziehen.
 
 Zurück in seinem Zimmer aktivierte Han Sen den Versteckten Modus. Er würde nicht zulassen, dass Stimmen oder Videos aus seinem Zimmer nach draußen gelangen. Außerdem ließ er Little Invisible von Gunas Kopf springen.
 
 Das Bett in dem Zimmer war farbenfroh, und dort erschien Guna. Ihr Körper war an das Bett gefesselt, und ihr Mund war geknebelt. Nur ihr Schwanz konnte sich bewegen.
 
 „Lass mich los. Wenn jemand herausfindet, dass ich hier bin, bist du so gut wie tot.“ Guna sah ziemlich wütend aus.
 
 „Ich erzähle dir die schlechte und die gute Nachricht. Die schlechte Nachricht? Nun, alle Gana sind zu Gefangenen geworden. Und morgen werden sie alle versteigert! Die gute Nachricht? Du musst nicht zu dieser Auktion gehen und dich der Sklaverei stellen. Du wirst mir gehören“, sagte Han Sen.
 
 „Auf keinen Fall. Du darfst mich nicht anlügen!“ Guna riss die Augen weit auf.
 
 „Auf keinen Fall? Wie bist du dann von Gia gefangen genommen worden?“ Han Sen holte seine Einladung hervor und zeigte sie ihr.
 
 Sie war gefesselt, aber ihr Schwanz war frei. Damit öffnete sie die Einladung und starrte sie mit großen Augen an, die sich nicht schließen wollten.
 
 „Diese Verräter!“, sagte Guna und sah noch wütender aus.
 
 „Du hast Glück, dass du nicht verkauft wirst. Folge mir, und ich werde dich gut behandeln. Ich verspreche dir, dass du nicht wie eine Sklavin behandelt wirst.“ Han Sen lächelte.
 
 „Was willst du von mir?“ Guna sah ziemlich verwirrt aus, als sie Han Sen fragte.
 
 „Nichts. Ich bin nur hier, um neue Mitglieder zu rekrutieren. Du solltest jedoch die Regeln der Rebate kennen“, sagte Han Sen und schien abrupt das Thema zu wechseln.
 
 Guna sah Han Sen an und fragte: „Du bist aber kein Rebate. Du bist ganz klar ein Außenseiter. Ich glaube, es ist mehr als selten, dass ein Außenseiter Mitglieder für eine Fraktion rekrutiert. Ich glaube, es gibt nur wenige, die so etwas tun. Ich glaube nicht, dass du einer von ihnen bist.“
 
 „Veraltete Informationen, meine Dame. Ich bin die Schülerin der Knife Queen. Sie ist die Anführerin der Bunny Bunch. Natürlich habe ich die Erlaubnis, hier Leute zu rekrutieren.“ Han Sen lächelte und fuhr fort: „Als ich an Bord des Schiffes kam, hast du da nicht die Rebates gesehen? Hast du nicht den Respekt und die Höflichkeit bemerkt, die sie mir entgegenbrachten?“
 
 „Die Messerkönigin hat eine Außenseiterin als Schülerin aufgenommen?“ Guna konnte es kaum glauben.
 
 „Ob du es glaubst oder nicht, ist mir egal.“ Danach legte sich Han Sen auf das Bett neben ihr.
 
 „Was machst du da?“ Guna war schockiert und wollte ihm ausweichen. Aber sie war an das Bett gefesselt und konnte sich nicht bewegen.
 
 „Was sollte ich denn sonst tun, außer schlafen?“ Han Sen lag auf dem Bett und sah Guna an, während er sprach.
 
 „Wage es ja nicht. Lieber würde ich mich umbringen.“ Ein Schauer lief Guna über den Rücken, als ihr Blick den von Han Sen traf. Sie hatte gehört, dass viele Rassen außerhalb ihrer eigenen ziemlich … krank waren.
 
 Han Sen lächelte und packte sie am Kinn.

    
        Kapitel 1875

     „Fass mich nicht an! Ich werde … ich werde …“ Guna war jung, und so begann ihr Körper bereits zu zittern.
 
 Han Sen strich ihr über die Wange und fand sie bemerkenswert weich und glatt. Dann zog er seine Finger zurück und sagte: „Keine Sorge! Ich habe kein Interesse an Wesen, die ihre Beine nicht ausstrecken können. Ich kann nur nicht zulassen, dass andere Leute dich sehen, das ist alles. Also muss es vorerst so bleiben. Wenn wir in Narrow Moon sind, kannst du schlafen, wo immer du willst.“
 
 Danach schloss Han Sen die Augen und schlief ein. Als Guna schließlich begriff, dass Han Sen wirklich nur zum Ausruhen da war,
 
 , war Guna endlich erleichtert. Doch in dieser Nacht konnte Guna kein Auge zutun. Sie lag wach und dachte über alles Mögliche nach.
 
 Alles war so schnell gegangen. Sie war von Han Sen entführt worden, während der Rest ihrer Familie und ihres Volkes zu Auktionsartikeln gemacht worden war. Als sie daran dachte, dass ihre Familie und ihr eigenes Schicksal in den Händen anderer lagen, begann Guna zu weinen.
 
 Am nächsten Morgen wachte Han Sen auf und sah, dass Guna ihn mit unglaublich geröteten Augen ansah. Er runzelte die Stirn und sagte: „Warum siehst du mich so an? Ich habe doch nichts getan.“
 
 Han Sen hoffte, dass Guna eine gute Mitarbeiterin für ihn auf dem Planeten Eclipse sein würde. Er wollte den Start nicht mit einer angespannten Beziehung beginnen.
 
 „Willst du mich wirklich als Mitglied rekrutieren?“ Guna konnte nicht aufhören zu blinzeln. Es sah so aus, als wolle sie Han Sen durchschauen.
 
 „Wozu sonst sollte ich dich brauchen? Ich interessiere mich nicht für Xenogene.“ Han Sen stand auf und ignorierte Gunas rote Augen, während er sprach.
 
 „Gehst du zur Auktion?“ fragte Guna.
 
 „Ja.“ Han Sen hatte nichts zu verbergen.
 
 Guna biss die Zähne zusammen und sagte: „Lass uns einen Deal machen! Wenn du mir hilfst, eine Gana zu bekommen, werde ich dir bedingungslos gehorchen. Ich werde fleißig für dich in Narrow Moon arbeiten.“
 
 „Das klingt nach einem fairen Deal, aber ich habe nicht das nötige Kleingeld. Ich gehe nur zum Schauen hin. Ich habe nicht vor, etwas zu kaufen. Du weißt doch, dass die Gana wirklich teuer sind, oder? Die Auktion wird der Wahnsinn. Die Leute werden mit dicken Geldbündeln um sich werfen.“ Han Sen ließ die Schultern hängen.
 
 „Ich habe eine Idee.“ Guna sprach erst, nachdem sie eine Weile in Gedanken versunken war.
 
 Han Sen sah Guna an und sagte zu ihr: „Dann erzähl mir davon. Wenn es nicht zu kompliziert ist, könnte ich dein Angebot vielleicht annehmen.“
 
 …
 
 Icebird Duke und Han Sen gingen zur Auktion. Sie fand in einem wunderschönen Palast statt, in dem die Gana früher gebetet hatten. Nun war er zu einem Auktionshaus geworden, in dem Gana verkauft wurden.
 
 Als Han Sen die Gana-Statue sah, seufzte er und dachte bei sich: „Es sieht so aus, als wäre es sinnlos, zu Gott zu beten. Der Herr hilft wohl denen, die sich selbst helfen.“
 
 Es waren viele Eliten bei der Auktion anwesend, und sie saßen alle an Tischen. Keiner von ihnen sah schwach aus. „Grüße von Icebird und Han Sen.“ Icebird Duke führte Han Sen zu Gold Jade King.
 
 Gold Jade King war ein gutaussehender Kerl, und sein Kaninchenfell war ganz golden. Er sah sehr edel aus, fast wie eine heilige Gottheit.
 
 Außerdem kam Han Sen der Mann sehr bekannt vor. Jetzt, wo er darüber nachdachte, sah er dem Earl Rebate, den er beim Mondgott-Fest besiegt hatte, auffallend ähnlich.
 
 „Du bist der Schüler der Knife Queen?“ Gold Jade Kings goldene Augen ruhten auf ihm.
 
 „Ja. Es freut mich, Sie kennenzulernen, Herr“, sagte Han Sen höflich. Er wollte Gold Jade King nicht verärgern. Wenn er die Gana wirklich kaufen wollte, brauchte er Gold Jade Kings Macht, um das zu schaffen und es dennoch zurück nach Narrow Moon zu schaffen.
 
 Die vereinten Kräfte von Han Sen und Icebird Duke waren ziemlich schwach. Selbst wenn sie sich ein Gana sichern würden, könnten sie leicht überfallen werden.
 
 Gold Jade King nickte und sagte: „Sucht euch einen Platz und setzt euch.“
 
 „Ja“, antworteten Han Sen und Icebird Duke gleichzeitig und suchten sich dann einen Tisch mit freien Plätzen.
 
 Neben Gold Jade Kings Tisch war ein Platz frei, aber er lud sie nicht ein, sich zu ihm zu setzen. Also taten sie es auch nicht.
 
 Han Sen tauchte seinen Finger in ein Glas Wasser und schrieb damit auf den Tisch. „Icebird Duke, dieser goldohrige Graf beim Mondfest … Sind die miteinander verwandt?“
 
 Icebird Duke sah es und schrieb ebenfalls auf den Tisch. „Gao Ji ist Gold Jade Kings siebzehnter Sohn.“
 
 „Das ist nicht gut. Wenn uns hier etwas zustößt, glaubst du, er wird uns helfen?“ Han Sen war niedergeschlagen, als er das hörte.
 
 „Schwer zu sagen. Der Gold-Jade-König mag viele Kinder haben, aber er liebt Gao Ji mehr als alle anderen. Nachdem du Gao Ji so besiegt hast, wie du es getan hast, nun, da ist es nicht verwunderlich, dass er darüber verärgert ist. Alles in allem ist es am besten, wenn du hier keinen Ärger machst.“ Icebird Duke beendete das Schreiben.
 
 Han Sen seufzte und dachte bei sich: „Ich will hier auch keinen Ärger machen. Aber wenn ich diese Gana nicht kaufe, wird Guna mir niemals gehorchen. Ich muss darüber nachdenken.“
 
 Ein paar Minuten später war die Auktionshalle bis zum Bersten mit Menschen gefüllt. Viele der Kao waren beschäftigt damit, die Menschen zu bedienen, die zur Auktion gekommen waren.
 
 Jeder der anwesenden Könige hätte wahrscheinlich jeden einzelnen Kao dort töten können, daher waren keine Regeln nötig.
 
 Da war eine Kao, die wie Gia aussah, und sie ging auf die Bühne. Han Sen konnte die Unterschiede zwischen den einzelnen Kaos nicht erkennen. Für ihn sahen sie alle gleich aus. Ihre Brüste waren wie Basketbälle, und die kleinste von ihnen war wie ein Fußball.
 
 „Gibt es bei ihnen keine Männer?“, fragte sich Han Sen.
 
 Nachdem die Kao ein paar Worte gesagt hatten, brachten sie einen Gana heraus, der in Ketten gewickelt war. Nach einer kurzen Erklärung über die Identität des Gana begann die Auktion.
 
 Die Könige waren besorgt und hofften, dass niemand versuchen würde, ihn zu stehlen. Sie ließen ihre Untergebenen die Gebote für sie ausrufen.
 
 Schnell wurde der erste Gana zu einem hohen Preis ersteigert. Und dann wurden nacheinander weitere Gana versteigert.
 
 Gold Jade King ließ den Herzog neben sich für ihn bieten, doch es gelang ihm nicht, einen zu ergattern.
 
 Han Sen hatte das Gefühl, dass etwas nicht stimmte. Die Gana wurden wie Ware behandelt, aber sie wirkten viel zu gelassen. Die Erwachsenen und sogar die Kinder vergossen nicht einmal eine einzige Träne. Sie ließen sich ruhig verkaufen.
 
 Es gab keinen Widerstand. Und nachdem sie gekauft worden waren, standen sie still neben ihren Käufern.
 
 „Da stimmt etwas nicht.“ Han Sen sah sich um, doch er bemerkte nichts Ungewöhnliches.
 
 Die Nächste, die verkauft werden sollte, war die Heilige Dame der Gana. Während das Kuhköpfige Ding seine Vorstellung hielt, wurde eine Gana-Dame hergebracht.
 
 Als Han Sen sie sah, war er völlig schockiert. Die Frau sah genau wie Guna aus.
 
 Sie hatte ein zartes Gesicht mit weißer Haut. Ihre Taille war extrem schlank, und ihre Brüste waren mächtig und voll. Sie sah genauso aus wie Guna.

    
        Kapitel 1876

     „Jeder sollte wissen, dass die pharmazeutischen Talente der Gana mit ihrer Kraft zusammenhängen. Je reiner ihr Blut, desto wirksamer wird ihre Medizin. Diese Heilige Dame gehört nicht zur königlichen Familie, aber ihr Blut ist so rein wie nur möglich. Sie ist zweifellos die Beste unter allen Gana. Ihr Startpreis beträgt …“ Der Kao redete weiter.
 
 Die Menschen um ihn herum begannen alle, ihre Gebote zu rufen, was die Auktionatoren verärgerte. Der Lärm schockierte Han Sen ziemlich.
 
 Es waren nur noch ein paar Dutzend Gana übrig, die darauf warteten, verkauft zu werden, was Druck auf die Bieter ausübte, die sich noch keine Gana gesichert hatten. Und da es sich um die Heilige Dame handelte, war sie ein heiß begehrtes Objekt.
 
 Gold Jade King hatte bei den vorherigen Auktionen nicht aktiv mitgeboten. Er schien auf eine reinblütige Gana gewartet zu haben.
 
 Als Han Sen die Dame auf der Bühne sah, wirkte er äußerst besorgt.
 
 Die Dame war in Ketten gelegt, und ihr Schlangenschwanz war versteift, damit sie stehen konnte und nicht umfiel. Sie wirkte völlig emotionslos. Ihre Augen waren geschlossen und ließen ihre langen Wimpern erkennen.
 
 Ihre hübschen Lippen zitterten. Es sah aus, als wäre sie eine Nonne, die gerade in innigem Gebet versunken war. Der Lärm um sie herum konnte ihren Gesichtsausdruck nicht trüben.
 
 „Irgendetwas stimmt nicht.“ Han Sen sah sich erneut um. Die Gana, die gekauft worden waren, taten alle dasselbe. Sie hatten die Augen geschlossen und befanden sich mitten im Gebet.
 
 Egal, wie Han Sen sie ansah, sie schienen zu beten. Sogar die Art, wie sie ihre Münder bewegten, deutete darauf hin. Ihre Stimmen waren leise, und Han Sen konnte sie kaum hören. Sie benutzten jedoch nicht die allgemeine Sprache, sodass Han Sen unsicher war, was sie sagten.
 
 „König, die Gana murmeln etwas vor sich hin. Was tun sie da?“ Han Sen informierte den Gold-Jade-König. Er war wegen all dem sehr nervös.
 
 Gold Jade King blickte zu den Gana und sagte: „Das ist die Sprache der Gana. Sie beten um die Hilfe ihres Gottes. Wäre ihre vergöttlichte Elite hier, könnten ihre Gebete tatsächlich helfen. Aber diese Elite hat die Gana vor langer Zeit verraten, und sie wird vielleicht nicht auf die Gebete reagieren.“
 
 Gold Jade King ignorierte Han Sen wieder und bot weiter auf die Dame.
 
 Viele Könige gehörten zur Elite und waren furchtlos. Auch wenn es gefährlich war, dort zu sein, ließen sie sich nicht aufhalten. Sie versuchten, sich zuerst alle Ressourcen zu sichern, die sie bekommen konnten.
 
 Han Sen war nicht so stark, und er hatte Angst davor, was passieren könnte. Er hörte sich die Worte von Gold Jade King an und wurde noch nervöser.
 
 „Icebird Duke, lass uns gehen“, sagte Han Sen und stand auf.
 
 „Warum?“ Icebird Duke spürte, dass etwas nicht stimmte, aber nicht so deutlich wie Han Sen.
 
 Han Sen hatte keine Zeit, es zu erklären. Er ging weg und sagte: „Ich fühle mich unwohl. Lass uns gehen und reden, sollen wir?“ Icebird Duke war verwirrt, stand aber dennoch auf und folgte Han Sen aus der Halle.
 
 Bevor sie es jedoch nach draußen schafften, erhob die Dame, die auf der Bühne verkauft wurde, ihre Stimme. Gefühlslos rief sie: „Herzen wie Glas, Körper wie Spiegel, fallt in die Hölle und werdet zu Staub. Nur wenn das Herz den Himmel hat, werdet ihr frei sein.“
 
 „Wenn das Herz den Himmel hat, erst dann wirst du frei sein.“ Die betenden Gana begannen alle, ihre Augen zu öffnen. Ihre Stimmen dröhnten über den Ablauf der Auktion hinweg.
 
 „Haltet den Mund.“ Ein Kao-Wächter schlug eines der Mädchen.
 
 Sie versuchte nicht, dem Schlag auszuweichen, und ließ zu, dass die Peitsche sie traf. Ihr hübsches Gesicht wurde durch eine Narbe entstellt.
 
 Das getroffene Mädchen ignorierte den Schlag und sprach weiter.
 
 „Ich habe dir doch gesagt, du sollst den Mund halten, oder?“ Der Kao-Wächter schlug sie erneut. Ihre schneeweiße Haut riss auf, und Blut begann über ihren Körper zu fließen.
 
 Die Dame behielt jedoch weiterhin ihren heiligen Ausdruck bei. Sie sang zusammen mit den anderen Gana weiter, ohne sich um die Wunden zu kümmern, die sie davongetragen hatte. Es schien, als wäre nicht sie es, die blutete.
 
 Könige wie Gold Jade King begannen nun zu spüren, dass etwas wirklich nicht stimmte. Da sie sich jedoch für stark hielten, glaubten sie nicht, dass sie einen Grund hatten, sich zurückzuziehen.
 
 Der stärkste Gana dort war nicht mächtiger als ein Herzog, also glaubten sie nicht, dass sie Angst haben müssten. Sie mussten auch nicht auf die Gana verzichten, die sie bereits gekauft hatten.
 
 Plötzlich gab die Statue in der Halle ein klirrendes Geräusch von sich. Die Statue barst, und der Riss schlängelte sich um die gesamte Statue herum.
 
 Ein großes Stück Stein fiel von der Statue. Es folgte ein weiteres, und noch eines, und noch eines. Als die Steine fielen, enthüllten sie etwas Goldenes im Inneren der Statue.
 
 „Da ist etwas in dieser Gana-Statue!“ Alle waren schockiert und blickten zur Statue hin.
 
 Bumm!
 
 Es gab zu viele Risse in der Statue, und sie führten schließlich dazu, dass sie wie Glas zerbrach. Alle Steine fielen ab und enthüllten eine goldene Statue im Inneren.
 
 Diese Gana-Göttinnenstatue sah auch genauso aus wie Guna. Genau wie die Dame auf der Bühne. Der Schlangenschwanz der zum Leben erwachten Statue schlängelte sich langsam hin und her. Der Boden begann sich zu erheben wie unzählige verdrehte Arme. Sie sahen aus wie dämonische Arme aus der Hölle. Die Göttin blickte nicht auf den Boden hinunter. Ihre Hand war erhoben, und ihre Augen blickten zum Himmel empor. Sie sah sehr heilig aus.
 
 Als sie diese seltsame Gana-Statue sahen, waren Gold Jade King und die anderen alle fassungslos. Ein Herzog hatte solche Angst, dass er schrie: „Fegefeuer-Himmel! Das ist das vergöttlichte Objekt der Gana. Warum sollte es hier sein?“
 
 „Tötet diese Ganas, wir dürfen nicht zulassen, dass sie den Fegefeuerhimmel aktivieren!“, rief ein Adliger.
 
 Einige Leute begannen wegzulaufen, aber dafür war es zu spät. Der Himmel über der Halle leuchtete golden. Man konnte weder die Sterne noch die Galaxie hoch oben sehen.
 
 Der Ort war in völlige Dunkelheit getaucht. Die Maschinen kamen zum Stillstand. Der Himmel über ihnen war hell, doch sein Licht erreichte den Boden nicht. Nur die goldene Gana-Statue erhellte die Halle. Alles andere war dunkel; es sah aus wie in der Hölle.
 
 Jemand zog eine Waffe und tötete den Gana direkt neben sich, doch als der Gana starb, wurde sein Licht von der Statue absorbiert. Und als das geschah, wurde die ganze Welt noch dunkler.
 
 „Idiot! Töte sie nicht. Sie opfern sich“, rief ein König kalt.
 
 Von draußen drangen schreckliche Schreie herein. Eine Kao von draußen stürmte in die Halle, doch ein großer Teil ihres Körpers war bereits weggerissen worden. Sie wehrte sich noch ein wenig und starb dann.

    
        Kapitel 1877

     „Na und, wenn es ein vergöttlichter Gegenstand ist? Ohne den Vergöttlichten, der ihn kontrolliert, was können sie schon wirklich ausrichten?“, fragte ein König mit harter Stimme. Sein Körper strahlte hell. Er führte seine Untergebenen und eine Gana aus der Halle hinaus.
 
 Sein göttliches Licht durchdrang die Dunkelheit und erhellte die Umgebung der Halle. Die Adligen in seinen Diensten folgten ihm. Sie gingen durch die Dunkelheit und wollten zu ihren Schiffen zurückkehren.
 
 Doch noch bevor sie weit gekommen waren, begannen seltsame Arme sich aus dem Boden zu winden. Sie packten diejenigen, die durch die Dunkelheit eilten, und sogar die Gana.
 
 Der König schlug mit seinen Gotteslichtern zu. Er schlug die seltsamen Arme ab, doch er war der Einzige, der sich schützen konnte. Die Herzöge konnten die greifenden Arme nicht abwehren und wurden in die Erde hinabgezogen.
 
 Als sich die Arme um sie schlangen, merkten sie, dass sich der Boden unter ihnen in Schlamm verwandelte. Die Schwächeren wurden sofort hinabgezogen und verschwanden unter der Oberfläche. Die Herzöge kämpften eine Weile, doch die Arme waren ihnen letztlich zu stark. Sie erlitten dasselbe Schicksal, wenn auch langsamer.
 
 Jemand versuchte zu fliegen. Ein goldenes Licht schoss über den Himmel, um ihn abzufangen, und die fliegende Gestalt wurde wirbelnd in die Wolken geschleudert. Es war kein Geräusch zu hören, und er war einfach verschwunden.
 
 Der König war unbesiegbar, aber die anderen in seinen Diensten lagen ihm wenig am Herzen. Er kam lebend davon, doch nur zwei Untergebene hatten neben ihm überlebt. Ein Dutzend der Menschen, die ihm zuvor gefolgt waren, waren verschlungen worden.
 
 Die wenigen Könige, die noch in der Halle übrig waren, sahen furchtbar aus. Sie wussten, dass vergöttlichte Gegenstände furchterregend waren, und sie hatten schon zuvor vom Fegefeuer-Himmel gehört. Sie hatten nicht erwartet, dass er so mächtig sein würde. Nicht einmal Kämpfer der Königsklasse konnten mit einer vergöttlichten Elite fertig werden.
 
 Die Chancen, dass ein gewöhnlicher Adliger es herausschaffen würde, lagen praktisch bei null. Die Herzöge konnten nicht gehen, und es gab nicht viele Könige. Es sah so aus, als würden die meisten Anwesenden genau dort sterben.
 
 Als sie sahen, wie die goldene Gana-Statue immer heller leuchtete, ergriffen einige der Könige die Initiative. Mit ihren Untergebenen im Schlepptau bahnten sie sich einen Weg durch die Dunkelheit. Sie ließen die Gana zurück, wohl wissend, dass sie trotz ihrer Stärke wahrscheinlich nicht in der Lage sein würden, sich um sie zu kümmern.
 
 Der Fegefeuerhimmel würde nur noch stärker werden, daher waren nicht einmal die Eliten der Königsklasse bereit, zurückzubleiben. Sie konnten es jetzt noch schaffen, aber es war schwer zu sagen, ob sie dazu später noch in der Lage sein würden.
 
 Gold Jade King hatte bisher kein Wort gesagt, aber selbst er war bestrebt, sich in Bewegung zu setzen. Mit seinen beiden Herzögen rannte er hinaus. Er sagte nicht, dass Icebird Duke und Han Sen nicht folgen dürften, aber sollte ihnen etwas zustoßen, würde er nicht mit der Wimper zucken.
 
 „Wir sollten auch rennen!“, knirschte Icebird Duke mit den Zähnen. Sie wusste, dass sie sterben könnte, wenn sie Gold Jade King folgte, aber zu bleiben wäre ohnehin ein Todesurteil.
 
 „Warum greift er die Statue nicht einfach direkt an? Können sich nicht ein paar Könige zusammentun, um einen vergöttlichten Gegenstand zu bezwingen?“ Han Sen zog an Icebird Duke.
 
 „Wenn sie das könnten, glaubst du, sie würden sich dafür entscheiden, wegzulaufen?“ Während Icebird Duke antwortete, hatte Gold Jade King bereits einen großen Vorsprung herausgeholt. Wenn sie fliehen wollte, war es jetzt oder nie.
 
 Icebird Dukes Miene verfinsterte sich, als Gold Jade King den Abstand zwischen ihnen vergrößerte. „Unsere einzige Chance ist dahin.“
 
 „Vielleicht nicht. Diese Halle ist in Ordnung“, sagte Han Sen, während er die verbliebenen Menschen musterte.
 
 Es waren noch einige Leute in der Halle. Die Gana, die Kao und ein paar Adlige, die keine Könige hatten.
 
 Die Adligen, die mit einem König gekommen waren, waren bereits geflohen, aber die meisten von ihnen waren getötet worden. Die Könige waren nicht in der Lage gewesen, sich um ihre Untergebenen zu kümmern.
 
 „Verdammt! Rede, Schlampe! Wie stoppen wir dieses Ding? Wenn du es mir nicht sagst, bringe ich dich um!“ Viele Adlige drohten damit, alle Gana zu ermorden.
 
 Ein Herzog packte die Gana-Dame und schlug ihr ins Gesicht. Ihr Gesicht schwoll an.
 
 „Dann kannst du mich genauso gut gleich töten“, sagte die Gana-Dame, doch ihre Worte waren nicht von Wut geprägt.
 
 „Das Sterben muss nicht schnell gehen. Wenn du mir nicht die Wahrheit sagst, wirst du ein Schicksal erleiden, das schlimmer ist als der einfache Tod.“ Der Herzog war absolut wütend. Er packte ihren Arm und riss ein Stück Fleisch heraus.
 
 Auch die anderen Adligen forderten von den Gana eine Lösung. Sie wollten unbedingt einen Weg finden, um von dort zu entkommen.
 
 „Ihr Dummköpfe! Wenn die Gana das aufhalten könnten, wären die Könige nicht gegangen.“ Der Eisvogel-Herzog runzelte die Stirn.
 
 Han Sen schüttelte den Kopf und sagte nichts. Ein Gana hielt die Folter nicht mehr aus und schrie: „Jeder hier ist bereits tot! Der Fegefeuerhimmel hat begonnen, und es gibt keine Möglichkeit, ihn aufzuhalten. Alles und jeder wird sterben. Ein Gana würde lieber aufrecht stehen und sterben, als als Sklave eines anderen zu verkümmern. Ihr habt geträumt …“
 
 In der Halle herrschte Chaos. Han Sen blickte nach draußen und bemerkte, dass die Könige schon ziemlich weit entfernt waren. Es war fast unmöglich, ihre Lichter noch zu sehen, da die Dunkelheit alles überwältigte.
 
 „Eisvogel-Herzog, nehmen wir die Gana-Dame mit. Vielleicht haben wir so eine Chance zu überleben.“ Han Sen ging auf die Gana-Dame zu.
 
 Der Herzog war gerade dabei, sie zu foltern. Also versuchte Han Sen, den Herzog von hinten anzugreifen. Der Kerl war wütend wie noch nie, aber Herzöge waren nun mal Herzöge, und er war unglaublich schnell. Es gelang ihm, Han Sens Messer auszuweichen.
 
 Als er sah, dass Han Sen so schwach war, wahrscheinlich bestenfalls ein Baron oder Vicomte, wurde der Kerl noch wütender. Jetzt wollte er Han Sen töten.
 
 In diesem Moment warf sich Icebird Duke vor Han Sen und starrte den Herzog an.
 
 Sie glaubte nicht, dass es einen Ausweg gab, aber die Gana-Dame wusste am besten, was vor sich ging. Sie dabei zu haben, konnte nicht schaden. Vielleicht gab es also doch eine Chance.
 
 „Icebird Duke, was soll das?“, fragte der Herzog wütend.
 
 „Nichts. Er ist der Schüler meines Meisters. Niemand darf ihn anrühren, solange ich hier bin“, sagte Icebird Duke kühl.
 
 „Verdammt! Weißt du, was hier vor sich geht? Wen interessiert es in einer Situation wie dieser, wer du bist? Gib mir die Gana zurück, sonst werde ich dir wehtun“, sagte der Herzog kalt.
 
 „Du kannst es ja versuchen.“ Icebird Duke begann, eine frostige Aura zu erzeugen, während sie sprach. Sie verwandelte sich blitzschnell in einen eisigen Phönix, um sich zu schützen.
 
 Han Sen trug etwas Medizin auf die Wunden der Gana-Dame auf und fragte sie: „Geht es dir gut?“
 
 „Du brauchst nicht so zu tun, als wärst du nett, damit ich dir vertraue. Ich kann dir sagen, dass es jetzt wirklich zu spät ist. Wir werden alle sterben, ich eingeschlossen. Niemand kann den Fegefeuerhimmel aufhalten“, sagte die Gana-Dame emotionslos.
 
 Han Sen blickte auf den Feind des Icebird-Herzogs und bemerkte, dass die anderen Adligen ihn nicht ansahen. Heimlich zog er etwas aus seiner Tasche. Er zeigte es der Gana und sagte: „Weißt du, was das ist?“

    
        Kapitel 1878

     Als die Heilige Dame der Gana den Gegenstand sah, den Han Sen in der Hand hielt, veränderte sich ihr Gesichtsausdruck völlig. Sie sah Han Sen mit ihren schönen Augen an und sagte: „Woher hast du das?“
 
 „Guna hat mich gebeten, dich zu retten, aber ich fürchte, ich bin zu schwach. Jetzt habe ich vielleicht doch diese Chance“, sagte Han Sen kühl.
 
 Die Heilige Dame der Gana sah Han Sen an und sagte eiskalt: „Versuch nicht, mich zu täuschen. Du hast Guna gefangen genommen und ihr den Gana-Stein gestohlen, nicht wahr?“
 
 Han Sen hielt eine kleine Tafel in der Hand. Sie sah sehr uralt aus. Auf der einen Seite waren Gana-Zeichen darauf gekritzelt, auf der anderen eine Darstellung der Gana-Göttin.
 
 Bevor Han Sen zur Auktion kam, hatte Guna es ihm gegeben. Sie sagte ihm, dass er mit diesem Gegenstand jede Gana kaufen könne, die er wolle, und die Gana hätte keine andere Wahl, als zuzustimmen.
 
 Sie hatte den Namen der bestimmten Gana, die Han Sen mitbringen sollte, nicht erwähnt, aber sie sagte, es sei ihre Schwester. Sie sagte Han Sen auch, er würde wissen, wer es sei, sobald er sie sähe.
 
 Guna hatte ebenfalls recht. Er wusste es tatsächlich, denn Guna und die Frau vor ihm sahen genau gleich aus. Sie waren fast identisch, wie Zwillinge.
 
 Han Sen drückte auf die Oberfläche des Tablets, woraufhin der Text und die Göttin aufleuchteten.
 
 „Ein Kao namens Gia hat sie gefangen genommen und versucht, sie zu verkaufen. Zum Glück habe ich sie auf meinen Reisen gerettet. Ich wollte sie zurückschicken, aber es scheint, als seien die Gana gefallen. Also behielt ich Guna auf meinem Fluggerät. Sie bat mich, dich zu retten, koste es, was es wolle. Sie sagte mir auch, ich solle dies mit zur Auktion nehmen. Sie sagte mir, diese Tafel würde sicherstellen, dass du vor den Kao gerettet wirst. Sie brachte mir auch bei, wie man sie benutzt.“ Han Sen war nur halb ehrlich zu ihr.
 
 Die Heilige Lady Gana wirkte verwirrt, glaubte ihm aber letztendlich. Sie nahm ihm die Tafel ab und sagte: „Es ist schön, dass Guna in Sicherheit ist, aber für uns ist es wirklich zu spät. Der Fegefeuerhimmel hat begonnen, und es gibt keine Hoffnung auf Überleben.“
 
 „Gibt es wirklich keinen anderen Weg?“, fragte Han Sen.
 
 Gana Holy Lady blickte auf die goldene Gana-Göttinnenstatue und lächelte gequält. „Wärst du ein König, könntest du vielleicht entkommen und den Planeten verlassen, bevor er vom Fegefeuerhimmel verschlungen wird. Aber es sieht nicht so aus, als ob irgendjemand von uns hier diese Macht besäße, oder?“
 
 „Lass uns später darüber reden. Guna und meine Untergebenen sind auf dem Schiff. Gibt es eine Möglichkeit, sie zu finden?“ Han Sen war jetzt in Eile. Er hatte große Angst, dass Little Meng’er am Ende von den Mächten des Fegefeuerhimmels verschlungen werden könnte.
 
 Die Heilige Dame Gana dachte einen Moment nach und sagte dann: „Wenn Guna bei deinen Leuten ist, dürfte es ihnen gut gehen. Aber dieser Zufluchtsort wird nicht mehr lange bestehen bleiben. Wo befindet sich dein Schiff gerade?“
 
 „Es liegt südlich von hier vor Anker“, antwortete Han Sen schnell.
 
 „Nun, wir können zumindest versuchen, es zu versuchen. Folge mir in einem Abstand von nicht mehr als drei Schritten“, sagte die Heilige Dame von Gana. Dann machte sie sich auf den Weg in die Dunkelheit. Han Sen bat Icebird Duke schnell, ihnen in die Dunkelheit zu folgen.
 
 Die Heilige Dame der Gana leuchtete. Wo immer sie sich bewegte, ragten keine seltsamen Arme aus dem Boden empor. Han Sen und Icebird Duke standen direkt neben ihr.
 
 Der Herzog, der gegen Icebird Duke gekämpft hatte, wurde Zeuge des Geschehens und beschloss, ihnen ebenfalls zu folgen. Doch er war nur wenige Schritte von der Heiligen Dame von Gana entfernt, als es einem Arm gelang, seinen Körper zu packen.
 
 Der Herzog sammelte Kraft, um die Arme abzuwehren, die nach ihm griffen, doch es war zwecklos. Er flog daraufhin in den Himmel, doch sobald er abhob, schoss ein goldenes Licht aus den Wolken und saugte ihn in sich hinein. Dann war er verschwunden.
 
 Die Adligen, die ihnen folgen wollten, hielten inne. Niemand wagte es nun, nach draußen zu treten.
 
 Han Sen und der Eisvogel-Herzog konnten der Heiligen Dame von Gana zwar noch folgen, doch sie war verletzt. Obwohl Han Sen sie geheilt hatte, bewegte sie sich immer noch sehr langsam.
 
 „Wie wäre es, wenn ich dich trage?“ Han Sen wollte schneller werden, aber er konnte nicht schneller gehen.
 
 Die Heilige Dame von Gana schüttelte den Kopf. „Ich habe ein wenig vom Blut der Göttin in mir. Ich kann die Kraft des Fegefeuerhimmels vorübergehend unterdrücken, aber das ist auch schon alles. Ich kann sie nicht kontrollieren. Ich glaube nicht, dass ich dem Fegefeuerhimmel vollständig entkommen kann. Wenn ich nicht körperlich mit dem Boden verbunden bin, und sei es nur für einen Augenblick, werden wir uns sofort im Fegefeuer wiederfinden.“
 
 Han Sen hatte keine andere Wahl, als ihr zu folgen. Je weiter sie gingen, desto dunkler wurde es. Und auch ihr Leuchten wurde schwächer.
 
 Die Arme umschlangen sie wie giftige Schlangen auf dem Boden. Sie rollten sich nur dann zusammen und wanden sich davon, wenn die Heilige Dame Gana nicht weiter als zwei Schritte entfernt war.
 
 Als ihr Licht schwächer wurde, nahm ihre Ausstrahlung ab. Han Sen und Icebird Duke mussten sich extrem nah an sie halten. Sie drückten sich fast an ihren Rücken.
 
 Plötzlich ertönte ein Schrei. Das Gesicht der Gana-Heiligen-Dame veränderte sich, und sie sagte: „Nein! Der Fegefeuer-Himmel hat sich schneller entwickelt, als ich angenommen hatte. Die Fegefeuer-Bestie ist entstanden.“
 
 Als sie zu leuchten begann, sah Han Sen einen Schatten näherkommen. Der Schatten konnte sich in der Dunkelheit tarnen, und nur seine Augen leuchteten aus dem Schwarz hervor.
 
 Als der Schatten nur noch drei Schritte entfernt war, konnte Han Sen endlich sein Gesicht erkennen.
 
 Es war eine schwarze Bestie mit zwei Köpfen, die wie ein Höllenhund aussah. Ihre beiden Köpfe blickten sie mörderisch an.
 
 Die Heilige Dame von Gana biss sich in die Finger, um Blut zu vergießen, und schwang sie dann gegen die Bestie. Ein Tropfen dieses Blutes landete auf dem Körper der Bestie, und sie begann zu schreien. Sie fiel zu Boden und löste sich in schwarzen Rauch auf.
 
 „Nicht schlecht! Ich wusste gar nicht, dass man Blut so einsetzen kann“, lobte Han Sen die Aktion.
 
 „Das war nur eine neugeborene Fegefeuer-Bestie. Sie war schwach. Deshalb konnte mein Blut sie unterdrücken. Ihr solltet nicht versuchen, gegen sie zu kämpfen. Sie mögen zwar schwach sein, aber gewöhnliche Kräfte können ihnen nichts anhaben“, sagte die Heilige Dame der Gana.
 
 Danach sprang eine weitere zweiköpfige Bestie aus der Dunkelheit hervor. Sie stürzte sich direkt auf Icebird Duke.
 
 Icebird Duke brummte. Sie erschuf einen Eisvogel und schlug dann auf die Fegefeuerbestie ein. Doch ihre Kraft ging direkt durch das Ungeheuer hindurch, als wäre es tatsächlich nur ein Schatten. Die Bestie kam immer noch auf Icebird Duke zu und schwebte unbeeindruckt durch die Luft.
 
 Die Heilige Dame von Gana schwang ihren Arm und ließ einen Blutstropfen auf die Fegefeuer-Bestie fallen. Wieder verwandelte sie sich in schwarzen Rauch.
 
 Icebird Duke sah niedergeschlagen aus. Ihre Kräfte waren gegen diese Wesen völlig nutzlos. Im Moment war sie weniger nützlich als ein Tropfen Blut.
 
 Die drei gingen weiter. Nicht lange danach veränderte sich ihr Gesichtsausdruck. Viele Fegefeuerbestien näherten sich aus der Dunkelheit. Ihre Augen waren überall, und es war schwer zu sagen, wie viele es jetzt waren.
 
 „Es sieht so aus, als würde ich Guna nicht noch ein letztes Mal sehen können, bevor wir sterben.“ Das Gesicht der Gana-Heiligen sah bitter aus. Es gab so viele Fegefeuerbestien, dass nicht genug Blut in ihrem Körper war, um sie zu besiegen. Sie würde sich selbst auslaugen, wenn sie es versuchte, und es wäre trotzdem umsonst. Sie konnte es nicht tun.
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